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Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer,

wahrscheinlich kann so mancher von Ihnen das Wort „Liefer-

kettenengpass“ schon nicht mehr hören. Untrügliches Zeichen 

dafür, dass es ein echtes Thema ist – und darum widmet sich die 

aktuelle Ausgabe des WIR-MAGAZINS eben vollkommen zu Recht 

dieser Problematik. Welche Firmen trifft es besonders hart – und 

wie gehen die Willicher Firmen damit um?

Kaum eine Branche, die derzeit nicht von Lieferengpässen betroffen ist. Die weltweite Coronapandemie 

hat Lieferketten unterbrochen, dazu kommt die branchenspezifisch angezogene Nachfrage mit daraus 

resultierenden Engpässen an Rohstoffen und Vorprodukten: Nicht nur Unternehmen der Automobil-, 

der Elektro- und der (Maschinen-) Bauindustrie hat es teilweise kalt erwischt. Auch der Handel ist in 

Mitleidenschaft gezogen. Es fehlen nicht nur Halbleiter, Bau- und Kunststoffe, Holz, Container…

Was also tun? Die Optimierung der Lieferketten, der Logistik kann zumindest perspektivisch ein Ansatz 

sein, wenn der jetzt auch akut nicht wirklich hilft. Trotzdem sollte man den Ansatz nicht vernachläs-

sigen. Sicher scheint, dass Flexibilität auch in der Logistik nötig wird, dass gewohnte „just in time“ 

genauso wie Single-Source-Konzepte kritisch betrachtet, überdacht, vielleicht modifiziert werden 

müssen. Das hat lange sehr gut geklappt, war auch preislich oft attraktiv: Die Reduzierung auf einen 

(zuverlässigen) Lieferanten schafft Margen und damit Preisvorteile; fällt dieser aber (warum auch 

immer) aus, ist Schicht im Schacht. Und Ausfall der Produktion – kostet. Geld, Nerven, Kunden und 

Marktanteile.

Second Sourcing oder auch der Bezug direkt beim Hersteller ohne Zwischenhandel kann ein Weg sein: 

Weniger Glieder in der Vertriebskette, weniger Fehleranfälligkeit. Oder das eher lokale Sourcing – kurze 

Wege, weniger Risiken. Und auch die lange als gestrig, weil für überflüssig gehaltene, Lagerhaltung 

rückt wieder ins Blickfeld: Kurzfristige Engpässe aus dem eigenen Bestand überbrücken, kann in Krisen 

wie dieser ein massiver Wettbewerbsvorteil sein.

Das sind jetzt nur zwei Aspekte des wirklich komplexen Themas. So sicher ich bin, dass diese Pandemie 

verdeutlicht hat, wie wenig stabil manches ist, was man für betoniert hielt, so sicher bin ich mir auch, 

dass unsere Willicher Unternehmen das Thema „Lieferengpässe“ angehen und Konzepte entwickeln 

werden, auch diese Herausforderung zu meistern. Da bin ich zuversichtlich.

Apropos: Ich möchte nicht versäumen, Ihnen zum Jahreswechsel auch unter dem Gesichtspunkt der 

Zuversicht meine guten Wünsche auszusprechen. Bleiben Sie gesund und hoffnungsfroh. Ich grüße Sie 

herzlich.

Christian Pakusch 

Bürgermeister

EDITORIAL
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n Den Silbernen Meisterbrief überreichten Kreishandwerksmeister Rolf Meurer, zugleich Obermeister der Innung E-Handwerke 

Niederrhein Kreis Viersen, und Hauptgeschäftsführer Marc Peters von der Kreishandwerkerschaft Niederrhein dem Elektroinstal-

lateur-Meister Bernt Lücke in seinem Unternehmen. „Ich war 24 Jahre alt, als ich im April 1996 den Meisterbrief erhielt“, erinnert sich 

Bernt Lücke. Er wuchs mit dem Elektrohandwerk auf. Sein Vater Paul Lücke gründete 1977 das Unternehmen an den Holterhöfen in 

Willich. Schon als Kind ging es mit dem Vater auf die Baustellen. „Für mich war immer klar, was ich werden wollte“, sagt Bernt Lücke. 

Die Ausbildung zum Elektroinstallateur machte er in einem anderen Betrieb, dann fing er als Geselle im väterlichen Unternehmen an. 

Die Bundeswehr sorgte für eine kurze Unterbrechung. Ihr folgte im Anschluss sofort die Meisterschule, und „danach bin ich nonstop 

im eigenen Unternehmen gewesen“, erzählt der Elektroinstallateur-Meister. Vor 15 Jahren gab es eine fließende Übergabe vom Vater 

auf den Sohn. Gleichzeitig zog das Unternehmen in einen Neubau an den heutigen Standort im Willicher Stahlwerk Becker. 43 Mit-

arbeiter gehören zu Elektro Lücke, darunter sieben Meister. 

Die Ausbildung wird im Unternehmen großgeschrieben. Derzeit 

gibt es zwölf Azubis in der dreieinhalbjährigen Ausbildung zum 

Elektroniker mit dem Schwerpunkt Gebäudetechnik. Generell 

wird Weiberbildung forciert, denn die Entwicklung in diesem 

Handwerk ist enorm. Aktuell haben sich mehrere Techniker 

des Betriebs für die E-Mobilität zertifiziert. Die Kunden reichen 

indes vom Gewerbe bis in den privaten Bereich. „Vom Hallenbau 

bis zur Stehlampe im Wohnzimmer sind wir im Einsatz“, fasst 

es Bernt Lücke in einem Satz zusammen. 

Bild: Über den Silbernen Meisterbrief freute sich Bernt Lücke 

(Mitte). Kreishandwerksmeister Rolf Meurer (links), zugleich Obermeister der Innung E-Handwerke Niederrhein, und Hauptgeschäftsfüh-

rer Marc Peters von der Kreishandwerkerschaft Niederrhein überreichten ihm die Auszeichnung.

n Vier Mitarbeiter feiern zusammen 90 Jahre Betriebszugehörigkeit beim „Stern von Willich“. Mathias dos Santos hat im August 

2011 bei dem Unternehmen seine Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker begonnen. Nach erfolgreichem Abschluss und anschließender 

intensiver Fortbildung zum zertifizierten Diagnosetechniker ist seiner Leidenschaft zu Mercedes-Benz- und Smart-Fahrzeugen treu 

geblieben und ist mit seiner Fachkompetenz und Persönlichkeit ein wertvoller und geschätzter Spezialist im Pkw-Service. Stephan Keut-

mann ist seit August 2006 beim „Stern von Willich“ und ein ausgewiesener Mercedes-Benz- und Smart-Spezialist. Die letzten Jahre war 

Stephan Keutmann Werkstattleiter für Pkw-Service und Karosserie-Instandsetzung, seit kurzem ist er Kundendienst-Berater in allen 

Wartungs- und Serviceangelegenheiten. 20 Jahre ist es her, dass Julia von Husen beim „Stern von Willich“ ihre Ausbildung zur Automo-

bilkauffrau begann. Anschließend arbeitete sie sich als zer-

tifizierte Serviceassistentin intensiv in die firmeneigenen 

EDV-Systeme ein und ist seitdem in den Bereichen Sachbe-

arbeitung, Garantien und Fakturierung zentrale Anlaufstel-

le für alle Kollegen. „Froh und stolz bedanken wir uns für 45 

Jahre vertrauensvolle und angenehme Zusammenarbeit bei 

Ralf Gruhn,“ sagt Geschäftsführer Thomas Schmid. Gruhn 

hat noch am ehemaligen Standort am Nordkanal in Schief-

bahn als Lehrling angefangen hat und die Ausbildung vom 

Unternehmensgründer Xaver Schmid persönlich genossen. 

Im Ersatzteillager sorgt der gelernte Kfz-Mechaniker heute 

dafür, dass die richtigen Ersatzteile zum richtigen Zeitpunkt 

am richtigen Ort sind. Im Bild von links: Mathias dos Santos, 

Stephan Keutmann. Julia von Husen, Thomas Schmid und Ralf Gruhn.

n Für das Projekt: „Einsatz von Luft-/ Wärmepumpenanlage in Produktionshallen“ hat die alimex GmbH im städtischen Wett-

bewerb um den Nachhaltigkeitspreis den 3. Platz gewonnen. In der Bewertung der Jury hieß es: „Bei der Firma alimex hat man 

die Zeichen der Zeit erkannt und verwendet für die Klimatisierung der Produktionsflächen konsequent bewährte Effizienztech-

nologien. Das führt nicht nur zu einer Verringerung des CO
2
-Ausstoßes, sondern auch zu einer Reduzierung der Betriebskosten. 

Damit hat das Projekt Best-Practice-Charakter. Die positiven Erfahrungen der Firma alimex können anderen Unternehmen als 

Anreiz dienen, ebenfalls in Effizienztechnologien zu investieren.“ Durch den Einsatz von Wärmepumpen (nach Ökodesign-Richtli-

nien) und in Kombination mit intelligenter Lüftungssteuerung erreicht man bei alimex höchste Effizienz beim Klimatisieren des 

Produktionsbereiches; die Gesamtfläche, die hiermit versorgt wird, beträgt über 13.000 Quadratmeter. Wärmepumpen nutzen 

ausschließlich regenerative Energie, dadurch werden weniger fossile Energieträger verbrannt. Damit ist die CO
2
-Bilanz wesentlich 

geringer. Zudem wird ausschließlich Ökostrom zugekauft. Durch smarte Steuerungssysteme erreicht das Unternehmen während 

der Winterschaltung, dass die Prozesswärme der Maschine filtriert und der Halle zugeführt wird. Nur bei Nichterreichen der 

Soll-Temperatur wird die Wärmepumpe zum Aufheizen hinzugeschaltet. Während der Sommerschaltung wird die Prozessabwärme 

nach außen geleitet. Bei Bedarf erfolgt ein Hinzuschalten von kühler Luft durch Wärmepumpe; ebenfalls durch smarte Steuerung. 

Damit höchste Effizienz erreicht wird, wurde die Produktionshalle ohne Fenster ausgestattet.

n Die 246 landesbesten Auszubildenden 

in IHK-Berufen sind in Gelsenkirchen von 

den nordrhein-westfälischen Industrie- 

und Handelskammern geehrt worden. Diese 

Top-Azubis hatten bei den mehr als 69.000 

Abschlussprüfungen, die die 16 nordrhein-

westfälischen Industrie- und Handelskam-

mern (IHK) im Ausbildungsjahr 2020/2021 

durchgeführt haben, die höchsten Punktzahlen 

in ihren jeweiligen Berufen erreicht. 191 Lan-

desbeste hatten sich angemeldet, um ihre 

Auszeichnung persönlich entgegenzunehmen. 

Unter ihnen waren auch 14 Azubis vom Mitt-

leren Niederrhein, darunter Myriam Ruß 

Technische Produktdesignerin der Kaluza 

Einrichtungen GmbH aus Willich. Bild: Daniela Perner (links), Geschäftsführerin der IHK Mittlerer Niederrhein, mit zwölf von insge-

samt 14 landesbesten Azubis. Zwei von ihnen gehören sogar zu den Bundesbesten. 

n Die PreZero Service Rheinland aus Duisburg sammelt seit Januar in Willich den Restmüll, den Sperrmüll und den Elektronik-

schrott ein. Jetzt engagiert sich der Umwelt-

dienstleister auch über seinen eigentlichen 

Auftrag hinaus: Das Unternehmen spendet 

jeweils 1.000 Euro an die Lebenshilfe Kreis 

Viersen, den NABU Krefeld-Viersen und die 

Tafel Willich. Johann Lechelt, Niederlas-

sungsleiter der PreZero Service Rheinland, 

übergab vor dem Schloss Neersen einen 

symbolischen Spendenscheck an den Vorsit-

zenden der Tafel Willich, Andreas Stumpf, an 

die Bereichsleiterin der Lebenshilfe im Kreis 

Viersen, Esther Mand, und an Elita Grafke, 

Naturtrainerin beim NABU Krefeld-Viersen.

Bild: Spendenübergabe vor Schloss Neersen (von links): Andreas Stumpf, Vorsitzender der Tafel Willich, Esther Mand, Bereichs-

leiterin bei der Lebenshilfe im Kreis Viersen, Johann Lechelt, Niederlassungsleiter der PreZero Service Rheinland, und Elita 

Grafke, Naturtrainerin beim NABU Krefeld-Viersen.

90 Jahre 
Betriebszu-
gehörigkeit 
beim „Stern 
von Willich"

Silberner 
Meisterbrief für 
Bernt Lücke

Foto: Kreishandwerkerschaft

Foto: privat

Foto: Nowaczyk / IHK Nord Westfalen
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n Selbst ein Bild machen wollte sich Willichs 

Bürgermeister Christian Pakusch, als er 

davon erfuhr, dass die am Willicher Siemens-

ring beheimatete Firma Jongen Werkzeug-

technik ein eigenes Ausbildungszentrum 

betreibt; jetzt trafen sich Bürgermeister, Wirt-

schaftsförderungs-Leiter Christian Hehnen 

und Pressesprecher Michael Pluschke mit 

Ausbilder Wolfgang Dücker vor Ort. Jongen 

gilt als einer der innovativsten Hersteller von 

Präzisionswerkzeugen für die Metall- und 

Kunststoffbearbeitung; seit 40 Jahren 

produziert man Trägerwerkzeuge mit Wen-

deplatten und Vollhartmetallfräser, das 

Produktspektrum umfasst Fräswerkzeuge mit unterschiedlichen Aufnahmesystemen – und auch die Herstellung maßgeschneiderter 

Sonderwerkzeuge für spezielle Aufgabenstellung der Kunden. Man exportiert europaweit; neben den rund 250 Mitarbeitern im Wil-

licher Stammhaus beschäftigt Jongen rund 70 Mitarbeiter im europäischen Ausland – und bildet eben auch aus: Aktuell sind 14 

Azubis am Start, und eine junge Frau ist in der nach wie vor von Männern geprägten Branche auch dabei. Ausbilder Wolfgang Dücker 

erläuterte die Abläufe in der mit modernen Geräten ausgestatten Ausbildungszentrum: Fräsen, Drehen, Schleifen – alles unter realen 

Bedingungen an aktuellen Maschinen erlernbar, und auch eine kleine Schweißerkabine ist vorhanden. Die meisten der Azubis werden 

nach erfolgreicher Prüfung in den Betrieb übernommen, was dann natürlich auch mit der Sicherstellung eines möglichst lückenlosen 

Know-How-Transfers zu tun hat – und der Gewissheit, junge Menschen einzustellen, von denen man weiß, was sie können.

n Das Anrather Familienunternehmen Ford Breuer feiert 75-jähriges Bestehen. 1946 gründete Willi Breuer Sen. eine freie 

Autowerkstatt an der damaligen Burgstraße, die inzwischen Karl-Gierlich-Straße heißt. 1957 zog Breuer um zur Viersener Straße 

110  wo ein neuer Betrieb mit Tankstelle, Lackiererei und einem Autowaschplatz entstand. Dort hat das Autohaus bis heute seinen 

Firmensitz. 1961 wurde Willi Breuer Sen. Ford-Vertragshändler. Seit 1972 ist Sohn Dieter im Unternehmen, sein Bruder Willi kam 

1977 dazu. Die beiden Brüder übernahmen schließlich 1998 den Betrieb des Vaters, welcher 1999 verstarb. Inzwischen steht bereits 

die 3. Generation mit am Start. Nach dem 2011 Willi Breuer verstarb, übernahm sein Sohn Willi Breuer Junior (39) dessen Posi-

n Seit zehn Jahren ist ProPipe im Markt als Anbieter von Rohren etabliert, der weit mehr bietet, als Stahlrohre verschiedenster 

Abmessungen und Güten zu liefern: Im Fokus stehen außergewöhnliche Projekte rund um das Thema Rohr, für die das Willicher 

Unternehmen Komplettlösungen realisiert. Am Standort im Gewerbepark Stahlwerk Becker lagert ProPipe auf mehr als 8.000 

Quadratmetern Rohre, die für die Kunden im täglichen Bedarf aus Lagervorrat verfügbar sind. Sie erfüllen zum Teil außergewöhn-

liche Kundenanforderungen, sei es in Bezug auf die technologischen Eigenschaften, den Korrosionsschutz oder die Logistik. 

Halbautomatische Bandsägen sowie eine Rohrprofilbrennschneidmaschine zur Anbringung geometrischer Konturenschnitte 

mittels Plasma- und Autogenschnitt runden die Angebotspalette am Standort in Willich ab. Das Unternehmen ist fokussiert auf drei 

Betätigungsfelder: den Stahlhochbau, den konstruktiven Stahlbau und den Stahlwasserbau, die Energie- und Wasserversor-

gung und den Maschinen- und Anlagenbau sowie den Kranbau. Das Lagerprogramm umfasst den Abmessungsbereich DN 25 bis 

DN 1200 und Wanddicken von 2,0 mm bis 50,8 mm, mit dem ProPipe nahezu jeden kurzfristigen Bedarfsfall abdeckt. 90 Prozent 

der Lagerrohre sind dreifach gemäß EN 10217, EN 10219 und API Spec. 5L zertifiziert. Darüber hinaus werden Gasrohre im 

Hoch- und Niederdruckbereich gemäß EN 3183 bevorratet. 

ProPipe war an vielen Stahlbauprojekten beteiligt, die international beachtet werden. Ein Beispiel hierfür ist das neue, im Oktober 

eingeweihte Europa-Park-Stadion des SC Freiburg. ProPipe hat für 

den Neubau mehr als 500 Tonnen Rohr für die um das gesamte Stadion 

laufenden diagonalen Zugstützen geliefert. Auch im Stahlwasserbau – 

beim Bau von Häfen, Sperrwerken und Dükern – blickt das Team der 

ProPipe auf langjährige Erfahrung und viele erfolgreiche Großprojekte 

zurück. Darüber hinaus beliefert ProPipe viele namhafte deutsche 

und internationale Energieversorger mit Rohren für Gas- und 

Wasserleitungen. Bei der Energieversorgung wird in den kommenden 

Jahren das Thema Wasserstoff eine wesentliche Rolle spielen.

Bild: Die ProPipe-Geschäftsführer Dirk Graumann (links) und Bernd 

Hollaender.

n Mit dem Neubau einer Halle für den Fahrzeugbau hat die Osterath GmbH als Spezialist für Nutzfahrzeuge mit ihrer rund 

167-jährigen Tradition einen weiteren Meilenstein gesetzt. Unter der Leitung der Geschäftsführer Thomas und Michael Osterath 

mit einem praxiserfahrenen, schlagkräftigen Team wurde eine rund 700 Quadratmeter große Halle mit vier Fertigungsbahnen 

errichtet. Neben neuen, modernen Sozialräumen für die Mitarbeiter auf zwei Etagen wurde ganz auf die Bedürfnisse des Son-

derfahrzeugbaus eingegangen: Mit einer 10 

Tonnen Kranbahn, einem Hochregallager für 

die Kommissionierung der Fahrzeugbau-

komponenten und einem Drehhebegestell für 

das Durchführen von Schweißarbeiten auf 

höchstem Niveau werden die Voraussetzungen 

für anspruchsvolle Fahrzeugbauprojekte 

geschaffen.Zudem wurde die Bestandshalle 

modernisiert: Durch die räumliche Ausgliede-

rung des Fahrzeugbaus stehen nun zusätzliche 

Kapazitäten für den Service zur Verfügung. 

Durch den erweiterten Platz profitieren alle 

Prozessabläufe, Rüstzeiten und Lagerlogi-

stik lassen sich optimieren ebenso wie Un-

fallreparaturen, Richt- und Lackierarbeiten. In der Folge kann der Servicegrad für die Kunden weiter gesteigert werden.

n Gastro-Cool, Hersteller für Werbekühlschränke, hat die Corona-Krise genutzt, um 

das komplette Produktportfolio zu digitalisieren. AR (Augmented Reality) als neues 

Marketingmedium macht Produkt und Marke virtuell erlebbar, erzeugt bei Kunden eine 

überdurchschnittlich lange Aufmerksamkeit und fördert eine spielerische Interakti-

on mit dem Kunden. Die digitalen Produktpräsentationen wurden im Rahmen der Anuga 

vorgestellt. „Diese Art der Produktpräsentation spart allen Seiten Zeit, Ressourcen und 

fördert einen frischen Austausch von Ideen“ erklärt Christian Machers, kreativer Kopf 

von Gastro-Cool. Gastro-Cool stellt die virtuellen Kühlschränke auch seinen Kunden zur 

Verfügung. Getränkehersteller und Lebensmittelproduzenten können die Kühl-

schrankhologramme von Gastro-Cools Digital-Abteilung mit eigenem Design gestalten 

lassen und Handel, Gastronomie aber auch Verbraucher vorab einbinden.

10 Jahre 
ProPipe

Gastro-Cool 
präsentiert 
Produkt-
portfolio in 
Augmented 
Reality

Osterath 
GmbH: Neue 
Halle für den 
Sonderfahr-
zeugbau

Bürger-
meister 
Pakusch 
besucht 
Jongen-
Werkzeug-
technik	
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tion als zweiter Inhaber und steht seitdem gemeinsam 

mit seinem Onkel Dieter (67) in der Verantwortung für 

das Autohaus Ford Breuer. Zum Unternehmen gehören 

noch Dieter Breuers Tochter Melanie Herold sowie acht 

weitere Mitarbeiter, darunter die Service-Mechaniker 

Peter Litgen, der seit 40 Jahren zum Unternehmen 

gehört, und Andreas Teschen, seit 35 Jahren bei Ford 

Breuer. Das Autohaus verkauft Neu- und Jahreswagen 

sowie gebrauchte PKW und bietet in der eigenen Werk-

statt Reparatur- und Wartungsarbeiten für Fahrzeuge 

aller Marken an, auch für E-Autos. Bild: Dieter Breuer 

(Inhaber), Peter Litgen, Andreas Teschen und Willi 

Breuer (Inhaber, (von rechts). 

n Nach mehr als 45 Jahren verantwortlicher Tätigkeit in der Augenoptik hält 

Margret Jansen die Zeit für gekommen, beruflich kürzer zu treten und sich zuneh-

mend aus dem Geschäftsleben zurückzuziehen. Ab 1. Januar 2022 wird Daniel Rajli 

als Nachfolger und neuer Inhaber Optic Jansen weiterführen. Der 34-Jährige hat 

sowohl seine Ausbildung als auch seinen Meistertitel bei Optic Jansen gemacht 

und langjährige Berufserfahrung als Filialleiter eines Augenoptikerbetriebes 

sowie in der optischen Pharmaindustrie gesammelt. Rajli ist bereits seit einigen 

Monaten ein Teil des Teams, das auch nach dem Inhaberwechsel weiterhin aus den 

bewährten Mitarbeitern Tanja Knübben, Natalie Koppermann, Alexandra Neulen 

und Jessika Zimmermann bestehen wird. Auch Margret Jansen selbst wird noch 

stundenweise im Geschäft am Markt in Alt-Willich anwesend sein.

n Seit 40 Jahren sorgt Friseurmeister Ulrich Eirmbter in seinem Salon in Willich dafür, dass seine Kunden gut aussehen. Der Wil-

licher hat sich auf Haarverlängerungen und Haarverdichtungen spezialisiert. Mit einer besonderen Methode des Unternehmens 

Hairdreams werden in das noch vorhandene Eigenhaar der Kundin quasi unsichtbare Fäden eingearbeitet, an denen Echthaare befestigt 

sind. Dabei erlebt der Friseurmeister immer wieder berührende Situationen: „Wenn eine Frau, die nur wenige Haare auf dem Kopf hat, 

tränenüberströmt unser Geschäft verlässt, weil sie wieder über absolut natürlich wirkendes volles Haar verfügt, dann sind das tolle 

Momente“, sagt er. Eirmbter beschäftigt sich seit über 30 Jahren mit dem Thema. Sein Salon war einer der ersten Hairdreams-Friseure in 

Deutschland. Ulrich Eirmbter stammt aus einer Friseurfamilie. Der erste „Friseursalon Eirmbter“ wurde 1930 von seinem Großvater 

Adolf Eirmbter in Süchteln eröffnet. Übrigens waren dessen sechs Brüder ebenfalls Friseure. Klar, dass auch sein gleichnamiger Sohn und 

die beiden Töchter dieses Handwerk erlernten. Adolf Eirmbter (jun.) und seine Frau Katharina übernahmen 1955 einen bestehenden 

Friseursalon in Willich und führten ihn über 25 Jahre lang. Vor 40 Jahren stieg Ulrich Eirmbter als Nachfolger in das Geschäft seiner 

Eltern ein. Während seiner Tätigkeit als Ausbilder in einer Friseurfachschule in Duisburg lernte Eirmbter seine Frau Christa kennen 

– die Friseurmeisterin war dort ebenfalls als Fachtrainerin aktiv. Gemeinsam entwickelten sie den Salon in Willich weiter und zogen 1995 

in das heutige Ladenlokal an der Burgstraße 23. „Mit 14 

Mitarbeitern gehören wir den fünf Prozent der größten 

Friseure in Deutschland“, so Ulrich Eirmbter, der bereits 

mit 22 Jahren Meister war. An die 100 junge Menschen 

haben bisher bei ihm das Friseurhandwerk erlernt. Derzeit 

beschäftigen die „Friseure Eirmbter“ fünf Auszubildende. 

„Natürlich gab es im Laufe der vergangenen vier Jahrzehnte 

Höhen und Tiefen, aber ich denke, wir haben bei Schnitten, 

Styling und Farben immer das Ohr am Puls der Zeit gehabt“, 

bilanziert der 64-Jährige. Die Weichen für die Zukunft sind 

gestellt: Tochter Isabel Eirmbter ist ebenfalls Friseurmei-

sterin und bereits seit 2011 im Unternehmen aktiv.

Vor 40 Jahren hat Ulrich Eimbter (Mitte) das Friseurgeschäft seiner Eltern in Willich übernommen. Die Ehrenurkunde der Handwerkskammer 

Düsseldorf überreichten ihm die Obermeisterin der Friseur-Innung Kreis Viersen, Alexandra Houx-Brenner, und Hauptgeschäftsführer 

Marc Peters von der Kreishandwerkerschaft Niederrhein.

n Die Deutsche Post DHL Group hat einen neuen DHL Paketshop im Willicher Kiosk an der Bahnstraße 68 eingerichtet. Die Öff-

nungszeiten sind montags bis samstags von 9.30 bis 21 Uhr. Der neue Paketshop bietet die Annahme von frankierten Päckchen, 

Paketen und Retouren.

Foto: Kreishandwerkerschaft / Prümer
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Stautenhof – seit über 20 Jahren Erfolge mit Öko-Landbau

n Man kann ihn durchaus als Pionier der ökologischen Landwirt-

schaft in der Region, wenn nicht in ganz Deutschland bezeichnen. 

Vor über 20 Jahren begannen Christoph Leiders und seine Frau 

Beate mit der Entwicklung zum Bio-Betrieb – eine Entwicklung, 

die das Paar immer wieder mit neuen Ideen und Projekten voran-

treibt. Dabei stand der Stautenhof in Anrath fast schon vor dem 

Aus, bevor er die Leitung übernahm. „Meine Eltern wollten Anfang 

der 1980er Jahre den Pachtvertrag nicht verlängern und die Land-

wirtschaft aufgeben. Ich aber wollte unbedingt Landwirt werden 

und den Hof weiterführen“, erinnert sich Leiders. 1984 begann der 

damals 16-Jährige eine entsprechende Ausbildung, 1987 übernahm 

er das Pachtverhältnis für den Stautenhof, den er die ersten zehn 

Jahre konventionell führte: „Irgendwann hat es uns nicht mehr ge-

fallen, dass unsere Produkte Teil einer anonymen Vermarktungs-

kette waren. 1997 beschlossen wir dann, mit dem Öko-Landbau zu 

beginnen und unsere Schweinehaltung auf Bio umzustellen – als 

erster zertifizierter Schweinehalterbetrieb in Deutschland.“ 

Für die Umstellung auf alternative Haltungsformen suchte sich 

das Ehepaar Leiders Beratung durch Fachleute, denn Leiders war 

durchaus das finanzielle Risiko bewusst, das durch diese Entschei-

dung entstand: „Zur Nachhaltigkeit gehört schließlich immer auch 

wirtschaftlicher Erfolg!“

n Leiders setzte auf Direktvermarktung. Dank kluger und damals 

noch ungewöhnlicher PR-Maßnahmen konnte er Metzgereien und 

Betreiber von Großküchen schnell von der Qualität seiner Produkte 

überzeugen und sich einen Kundenstamm aufbauen. 2001 richte-

te der Landwirt auf dem Stautenhof eine eigene Schlachtstätte 

ein und bot Gemüse direkt ab Hof an. Um die stetig wachsende 

Nachfrage zu bedienen, baute er 2011 einen 

Hofladen, in dem rund 90 Prozent der 

Produkte aus eigener Herstellung und 

eigenem Anbau stammen, einen Gastrobe-

reich, eine größere Metzgerei und etwas 

später eine Bäckerei. Die Energie für den 

wachsenden Betrieb bezieht der Stauten-

hof seit 2007 übrigens teilweise aus einer 

eigenen PV-Anlage.

n Bis heute stieg die Mitarbeiterzahl 

auf über 50, wovon die Mehrzahl bereits 

seit vielen Jahren zum Stautenhof-Team 

gehört. Leiders: „Diese Menschen haben 

einen ganz wichtigen Beitrag zu unserem 

Erfolg und unserer positiven Entwicklung beigetragen. Sie sind 

unser wertvollstes Kapital, ohne sie wären wir nicht da, wo wir heute 

sind!“ Da Beate und Christoph Leiders keine Erfahrung in Mitarbei-

terführung hatten, haben sie sich in einem CSR-Projekt coachen 

lassen. Regelmäßige Mitarbeitergespräche, die Entwicklung eines 

gemeinsamen Leitbildes, persönliche Weihnachtsbriefe, gemein-

same Pausen, in denen alle bekocht werden, BGM-Maßnahmen, E-

Dienstfahrräder oder die Möglichkeit, Kindergartenplätze vor Ort 

zu nutzen – die Liste der Wertschätzungen für die Mitarbeiter ist 

lang. Ebenso wie die Liste der Ideen, die Leiders noch für den Hof, 

der längst Eigentum ist, hat: „Mir macht mein Beruf immer noch 

Spaß, vor allem, weil mancher Arbeitsgang durch Ruhe und Gleich-

klang etwas durchaus Meditatives haben kann. Dann bekomme ich 

den Kopf frei und überlege neue Projekte.“ Wie zum Beispiel die 

Überlegung, die Landwirtschaft vom Standort mehr auf Außen-

flächen zu verlagern, um mehr Platz zu schaffen, etwa für eine 

Art Begegnungs- und Kulturzentrum, „zum Beispiel für ältere 

Menschen“. Immer nach dem Motto: „Wirtschaften im Einklang mit 

Mensch und Natur!“

Beate Leiders e.K.

Darderhöfe 1a

47877 Willich-Anrath

Mail: pr@stautenhof.de

www.stautenhof.de

Beate und Christoph Leiders wirtschaften im Einklang mit Mensch und Natur

Öko-Landbau, 
Bio-Tierhaltung, 
Direktvermarktung, 
eigene Metzgerei 
und Bäckerei, 
Gastrobereich

Familie Leiders-Cossmann

Die Bio-Metzgerei

Zusätzlicher DHL 
Paketshop in 
Willich eröffnet
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Neu in Willich Neu in Willich

n Neues Leben kommt ins ehemalige Peter 2 an der Ecke Markt/Peterstraße in Alt-

Willich: Frank Cino hat dort sein „Frank’s Live“ eröffnet. Der erfahrene Koch und Gastro-

nom, der unter anderem die Gastronomie im TGW-Clubheim betrieben hat, will eine „kreative 

Generationenküche“ anbieten: Dazu gehören traditionelle und exotische, aber auch vege-

tarische und vegane Gerichte. Seine feste Karte umfasst eine Vielzahl von kleinen Häpp-

chen und Leckereien, die sich jeder Gast individuell zusammenstellen kann. Dazu kommen 

wechselnde Gerichte, die passend zur jeweiligen Saison zubereitet werden oder sich nach den 

Wünschen der Gäste richten, darunter auch - so der 54-Jährige - „Klassiker mit neuem Pfiff“. 

Neben bisher 20 nationalen und internationalen Biersorten – wovon vier vom Fass gezapft 

werden – stehen rund 50 Weine auf der Karte. Die Küche ist täglich von 12 bis 14.30 Uhr und von 17.30 bis 21 Uhr geöffnet.

 

n Nach erfahrungsreichen Jahren als angestellter Installateur- und Heizungsbauer-

meister hat sich Michael Kolenda in Schiefbahn mit einem eigenen Betrieb für Sanitär-

Heizung-Klima selbstständig gemacht. Unterstützt von zwei Auszubildenden und seiner 

Frau liegt der Schwerpunkt des „Meisterbetriebs mit Herzblut und Fachkompetenz“ 

vor allem auf der Planung und Installation rund ums Thema regenerative Energien wie 

Solaranlagen, Wärmepumpen oder wasserführenden Kaminöfen für private und ge-

werbliche Bauten. Kolenda ist unter anderem bereits Premium Partner des Herstellers 

Bosch und Kooperationspartner der Stadtwerke Willich. Neben den herkömmlichen 

Leistungen im Sanitär- und Installationsbereich bietet die Firma zum Beispiel . auch Trink-

wasserenthärtungsanlagen oder die Verlegung von Garten-Bewässerungssystemen an.

n Münzen von der Römerzeit bis heute hat Maximilian Gierden im Angebot. Der 23-Jährige 

hat an der Hochstraße 39 ein Geschäft für den An- und Verkauf von Münzen eröffnet. Beim 

Ankauf von Münzen spielt nicht nur der Material-, sondern auch der Sammelwert eine große 

Rolle, beim Verkauf sind alte wie neue Münzen gefragt. Außerdem kauft Maximilian Gierden 

Gold und Silber an. Ergänzt wird das Portfolio durch den Briefmarkenhandel, den Mutter Iris 

Gierden seit 35 Jahren betreibt.

n Seit 22 Jahren ist Till Reese als Inhaber des Restaurants und Landguts „Hückels May“ 

bekannt – nun ist das Restaurant geschlossen, die Küche allerdings ist wieder geöffnet: Im 

Food-Trailer auf dem Gelände der Hückels May bietet „Tillz Landküche“ frische, saisona-

le und hausgemachte Gerichte zum Direktverzehr und zur Abholung an. Die Speisen 

wechseln wöchentlich, darunter Suppen und Eintöpfe sowie klassische Mittagsgerichte, 

Vegetarisches und Desserts. Zum Kernangebot gehören die klassischen Imbiss-Speisen wie 

Curry- und Bratwurst, frische Schnitzel und hausgemachte Frikadellen mit Pommes 

Chips, Süßkartoffel-Pommes und selbst hergestellte Saucen wie Mayonnaise, Currysauce, 

Ketchup und Senf. Zubereitet wird nach dem Motto „frisch - ehrlich – lecker“. Fleischgerichte 

werden auch mit Produkten aus artgerechter Tierhaltung wie zum Beispiel aus der eigenen Hühnerzucht oder von regionalen 

Anbietern gekocht. Außerdem verzichtet Till Reese weitgehend auf Konservierungsstoffe und künstliche Aromen und achtet auf nach-

haltige ökologische Verpackungen. Geöffnet ist der Food-Trailer montags bis freitags von 11 bis 17 Uhr.

n Mit einem breiten Angebot an traditionellen vietnamesischen Gerichten hat das 

Restaurant Anh Dao an der Hochstraße 38 in Schiefbahn eröffnet. Die Speisenkarte 

umfasst rund 250 Angebote, darunter Suppen und Salate, Vorspeisen und Desserts, 

Vorspeisen, Fingerfood sowie Fleisch—und Fischgerichte. Inhaber und Chefkoch Tan 

Xuanhien (rechts, mit Geschäftsführer Muhammad Zahad) ist außerdem Sushi-Meister 

und bereitet diese japanische Spezialität – wie alle anderen Speisen - ebenfalls frisch im 

Restaurant zu. 30 Plätze stehen für Gäste zur Verfügung, dazu werden im Obergeschoss 

noch einmal 20 Plätze angeboten, die auch für private oder Firmen-Feiern genutzt 

werden können. Anh Dao arbeitet auf Vorbestellung und bietet einen Lieferservice an.

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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n Nach über zwei Jahren Abwesenheit eröffnet Daniela Helten am 3. Januar wieder ein 

Gesundheitshaus in Anrath am Kirchplatz 2 in der Passage. Die Filiale wird geleitet 

von Felix Helten (rechts, mit Vater Thomas Helten), Kaufmann im Gesundheitswe-

sen. Das Angebot ist identisch mit dem Hauptgeschäft in Schiefbahn: Abgedeckt wird 

das klassische Sortiment eines Sanitätshauses mit der Anpassung zum Beispiel von 

Bandagen, Orthesen, Kompressionsstrümpfen, Sportbandagen und -strümpfen 

sowie der Versorgung mit Hilfsmitteln wie Rollstühlen, Rollatoren und Gehhilfen. An-

passungen sind nach vorheriger Anmeldung möglich. Versorgungen, die das Lymphkom-

petenzzentrum betreffen, werden weiterhin in Schiefbahn durchgeführt.

n Für Heike und Fee Senkel ist ihr neuer Frisörsalon „Kopfsache“. An der Dietrich-Bonhoef-

fer-Straße 74 in Alt-Willich bieten die 52-jährige Friseurmeisterin und ihre 23-jährige Tochter 

alle klassischen Friseurleistungen für Damen, Herren und Kinder an. Zu den Spezialitäten 

der beiden Fachfrauen gehören Haarverlängerungen sowie die Anwendung der Balayage-

Technik und anderer Strähneneffekte wie French Highlights oder New York Lights.

n Produkte und Dienstleistungen rund um den Mobilfunk bietet der neue O
2
-Shop 

an der Bahnstraße 29 in Alt-Willich. Inhaber Mehmet Odabas, der bereits erfolgreich 

einen Shop in Krefeld betreibt, ist spezialisiert auf die Beratung von privaten und ge-

werblichen Kunden zu Mobilfunkverträgen, besonders von Vergleich und Optimierung 

bestehender Konditionen. Außerdem bietet er im Ladenlokal eine große Auswahl an 

Geräten und Zubehör an, zum Beispiel Handyhüllen, Panzerfolien oder Ohrhörer.

n Frisch belegte Frühstücksbrötchen sowie Eierspeisen mit und ohne Speck bietet 

Nicole’s Breakfast & Lunch an der Daimlerstraße 7 montags bis freitags ab 7.30 Uhr 

an. Zur Mittagszeit zwischen 11.30 und 14.30 Uhr gibt es dann beliebte Imbiss-Spezialitäten 

wie Leberkäse, Currywurst, Bratwurst oder Krakauer und Frikadelle mit Brötchen oder 

Pommes Frites. Zusätzlich bereitet Inhaberin Nicole Heymich ein täglich wechselndes Mit-

tagsgericht zu: zum Beispiel schmackhafte Hausmannskost vom Herd oder Deftiges vom Grill. 

Alle Gerichte können mit Bestellung auch abgeholt werden.

Foto: LWS/WIR
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n „Wir bemerken die Engpässe schon seit einigen Monaten bei den Wallboxen, 

also den Ladestationen für E-Fahrzeuge. Je nach Hersteller müssen wir dort 

mit Lieferzeiten von drei bis vier Monaten rechnen“, sagt Daniel Baltus. Die 

Stadtwerke bestellen direkt bei den Herstellern, und die haben derzeit akuten 

Mangel im Bereich der Elektronik; vor allem Platinen und Halbleiter seien 

zurzeit einfach nicht zu beschaffen. Baltus: „Kunden möchten ihre Ladeinfra-

struktur gerne zeitnah realisiert haben. Nicht selten sind sie irritiert oder 

verärgert, wenn es vor der Lieferung des neuen Autos mit der Wallbox nicht 

klappt. Etwa ein Drittel der Kunden denken erst dann an die Ladestation, wenn 

das E-Fahrzeug schon vor der Haustüre steht.“ Die Stadtwerke haben daher 

damit begonnen, ein kleines Lager für die Ladeinfrastruktur anzulegen und 

so Lieferzeiten zu verkürzen: „Natürlich haben diese Idee auch viele andere. 

Deshalb ist es auch wichtig, für Verständnis bei den Kunden zu werben. Wir sind nicht Amazon, und die Vorstellung, die Technik 

innerhalb von wenigen Tagen geliefert und installiert zu bekommen, ist einfach falsch.“ Seine Prognose für die Zukunft: „Vermut-

lich wird diese Situation andauern, bis wir in Europa wieder Werke gebaut haben, um uns unabhängiger von globaler Zulieferung 

zu machen. Und sicher werden wir erleben, dass bei Herstellern - etwa in der Automobilindustrie - Kurzarbeit gefahren wird, weil 

Teile fehlen und das Produkt einfach nicht fertig gestellt werden kann.“

n Die Auftragsbücher sind gut gefüllt – aber Michael Kolenda kommt seit 

Monaten oft nicht richtig weiter bei der Erfüllung von Kundenwünschen. Der 

Installateur- und Heizungsbauermeister und sein Team müssen warten, denn 

den Herstellern von Heizungsanlagen oder Badmöbeln fehlen Bauteile. „Das 

geht von Schrauben und Dübeln für Möbel über Platinen und Chiptechnik bis 

hin zu Styroporplatten, die für die Verlegung von Fußbodenheizungen benö-

tigt werden. Zurzeit betragen Lieferzeiten bis zu zwölf Wochen. Egal, wo ein 

Hersteller seinen Firmensitz hat – das Zubehör kommt meist aus Asien“, fasst 

Kolenda zusammen. Diese Situation mache jede Preiskalkulation schwierig. 

Die Probleme haben sich im Laufe dieses Jahres entwickelt, sagt Kolenda: „Um 

etwas vorbeugen zu können, sind wir daher aktuell auf der Suche nach einem 

größeren Lagerraum.“

n Die Lücken in den weltweiten Lieferketten haben bei der L&_P Elektroautomatisations GmbH nicht nur Lücken in der Produk-

tion zur Folge, auch der Finanzfluss kommt ins Stocken. „Wir sind auf den Sondermaschinenbau spezialisiert, für jede Anwen-

dung wird eine individuelle Maschine gebaut. Dadurch, dass einige Elektrokomponenten, Kunststoffe sowie Metalle inzwischen 

Lieferzeiten von mehr als 36 Wochen haben, werden unsere Anlagen nicht termingerecht fertig – und können nicht abgerechnet 

werden, da der Kunde natürlich erst nach kompletter Fertigstellung zahlt. Außerdem führen die Lieferengpässe zu Preiserhö-

hungen, was die Kalkulationen nicht einfacher macht. Das ist für unser Unternehmen natürlich eine Belastung“, erklärt Ge-

schäftsführer Heinz Panzer. Ungefähr seit Mai 2021 stocken die Lieferungen: „Seitdem gab es von unseren Zulieferern bis zu drei 

Lieferketten-Krise: 
„Dafür gibt es keine Blaupause“

Foto: Pixabay

Die globale Lieferketten-Krise treibt derzeit viele Industriebranchen und die Logistik weltweit um. „Was wir derzeit erleben, ist noch nie 

dagewesen“, erklärte Professor Stefan Zeisel von der Hochschule Niederrhein bei einer Diskussionsrunde der Mitglieder des Außenhan-

delsausschusses der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein: „Es gibt daher auch keine Blaupause dafür, wie wir 

damit umgehen können.“ 

Der Experte für strategisches Beschaffungsmanagement stellte dem Unternehmergremium seine „Marktstudie Logistik 2021 – Aus-

wirkungen von Covid-19 und weitere Disruptionen“ vor. Mehr als 200 Unternehmen hatten sich an der Umfrage beteiligt. 36 Prozent 

gaben an, dass ihre Supply Chain stark oder sehr stark von den Folgen der Corona-Pandemie betroffen ist. Dazu kommen spezifische 

Einflüsse in diversen Branchen, etwa der Mikrochip-Mangel im Automotive-Bereich oder das exorbitante Wachstum in der Pharmazie. 

Die konkreten Folgen bereiten den Verantwortlichen in den Außenhandelsunternehmen derzeit große Sorgen: 62 Prozent der Unternehmen 

beklagen einen Anstieg der Materialpreise, und 52 Prozent melden gestiegene Logistikkosten. Bei 45 Prozent der Betriebe ist die 

Verfügbarkeit von Zukaufteilen stark eingeschränkt. Gleichzeitig spüren 49 Prozent der Unternehmen einen starken Anstieg der Nach-

frage. Die Folge: 46 Prozent konnten ihre Kunden nicht oder nicht rechtzeitig beliefern. „Dazu kommt der Fachkräftemangel“, erläutert 

Zeisel. „Wir haben es mit Engpässen in drei Bereichen gleichzeitig zu tun: Material, Logistik und Personal.“ Wann sich die Situation wieder 

normalisiert, ist derzeit kaum absehbar. „Ich hoffe, dass wir in unserer Branche im zweiten Quartal eine leichte Entspannung erleben“, sagte 

Norbert Strack, stellvertretender Ausschussvorsitzender und Geschäftsführer des Neusser Druckluft-Spezialisten Beko Technologies. 

„Kurzfristig wird sich die Lage wohl eher verschärfen.“

„Die simple Methode, in China den Zulieferbedarf zu decken, weil es dort so günstig ist, ist inzwischen auch kein tragfähiges Konzept 

mehr“, sagte Zeisel. „An der Peripherie Europas gibt es gute und günstige Alternativen – etwa Bosnien-Herzegowina, Nordafrika oder die 

Ukraine.“ Der Lieferketten-Experte appellierte an die Wirtschaftsvertreter. „Schauen Sie sich alle fünf, sechs Jahre ihre Lieferstrukturen 

kritisch an, und setzen Sie nicht nur auf einen Lieferanten.“ Eine Möglichkeit, sich flexibler aufzustellen, sei die Vereinbarung von Preiskor-

rekturen nach oben und nach unten mit den Lieferanten. Auf den persönlichen Kontakt zwischen Lieferanten und Kunden komme es 

künftig noch mehr denn je an. Zeisel: „Ein faires Miteinander und gute Beziehungen zur Geschäftsführung – nicht nur zum Key-Account-

Manager – sorgen dafür, dass man sich in schwierigen Zeiten gegenseitig unterstützt.“ Für Zeisel ist klar, dass Just in Time kein Zukunftsmo-

dell mehr sein kann. „Schaffen Sie systematisch resiliente Lieferketten“, empfahl er den Mitgliedern des Ausschusses: „Dann lässt es sich 

künftig auch wieder wesentlich besser schlafen.“

Daniel Baltus, 
Stadtwerke 
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Preiserhöhungen von max. knapp 25 Prozent. Diese Kosten 

können wir natürlich nicht an unsere Kunden weitergeben“, 

ergänzt Norbert Silkens. Für ihn sind Begründungen für die 

Lieferengpässe wie „Energieprobleme“ nicht stichhaltig: „Es 

fühlt sich eher wie ein verkappter Handelskrieg an!“ Sowohl 

Panzer als auch Silkens sind der Meinung, „dass in der Ver-

gangenheit zu viel Produktion ins Ausland verlagert wurde, 

sodass wir in Deutschland beziehungsweise in Europa viel 

zu abhängig geworden sind. Die Lösung kann nur bedeuten, 

mehr Produktion wieder zurück zu holen.“ Selbst wenn Ma-

terial zur Verfügung stehe: Lagerhaltung ist für L&_P keine 

Problemlösung. Panzer: „Im Sondermaschinenbau weiß man 

nie, welche Komponenten wann benötigt werden. Zudem würden ‚Hamsterkäufe‘ unsere Liquidität binden.“ Auch ein Wechsel 

der Zulieferer ist nicht problemlos möglich. Silkens: „Viele unserer Kunden aus den Bereichen Automotive oder Pharmazie geben 

Produkte vor, die wir verbauen müssen. Wir hoffen, in Zukunft vielleicht andere Hersteller einsetzen zu dürfen.“ Für 2022 sehen 

Heinz Panzer und Norbert Silkens keine Besserung: „Wir und ein Großteil unserer Kunden und Lieferanten beziehungsweise 

Zulieferer – SPS Steuerungen, Industrie PC Hersteller, Aluminiumlieferanten für Profile oder Motorenhersteller - gehen eher von 

einer weiteren Verschlechterung aus.“ Eine Neuerung, die nicht wegen Corona, sondern wegen der Weiterentwicklung des Unter-

nehmens eingeführt wurde, kann in der Zukunft eine Lösung bedeuten: „Wir haben damit begonnen, 3D-Drucker anzuschaffen. So 

können wir einige unsere Bauteile selbst herstellen.“

n Ende 2019 hat Stefan Rombey sein Geschäft mit Artikeln für den Golfsport 

in Neersen eröffnet – seitdem ist er „gebeutelt“: „Nicht nur die Lockdowns 

haben mich betroffen, nun bekomme ich auch die Lieferkettenengpässe zu 

spüren.“ Zwar bezieht er die meiste Ware aus dem Mutterland des Golfsports 

England - die Produzenten dort aber erhalten keine Rohstoffe aus Asien und 

Afrika. Rombey: „Für Golfschläger zum Beispiel werden Metalle und Holz be-

nötigt, beides ist im Moment kaum zu bekommen. Wer jetzt ein neues Schlä-

gerset bestellt, muss bis ins vierte Quartal 2022 hinein auf die Lieferung 

warten.“ Auch für Golfbekleidung bestehen Wartezeiten von sechs bis acht 

Wochen. „Der Verkauf von Golfkleidung macht in meinem Geschäft ungefähr 

70 Prozent des Umsatzes aus, Ausrüstung und Zubehör 30 Prozent. Das be-

deutet für mich bis zu 40 Prozent weniger Umsatz in diesem Jahr!

n „Seit dem zweiten Quartal 2021 gibt es keine Transparenz mehr, was die 

Verfügbarkeit von Rohstoffen und elektronischen Bauteilen geschweige 

denn die Preisentwicklung angeht“, klagt José Ceballos, Leiter Metallma-

nagement und Beschaffung sowie zuständig für Forschung und Entwicklung 

bei der alimex GmbH: „Die Exporte aus Deutschland und anderen europä-

ischen Ländern steigen, was die Nachfrage nach Rohstoffen noch erhöht 

und damit auch die Verknappung vergrößert. Situationen wie die Havarie im 

Suezkanal bedeuteten weitere Einschränkungen der Transportwege – und 

weiter steigende Kosten: Die Transportpreise haben sich um 300 bis 400 

Prozent verteuert.“ alimex spürte die Auswirkungen von Lieferengpässen 

zum Beispiel bei Holz und allen Folgeprodukten wie etwa Paletten sowie bei 

Chemie- und Ölprodukten, die zur Herstellung der von alimex verwendeten 

Schutzfolien für Aluminiumplatten benötigt werden. Elektronikbauteile seien nur mit sehr langen Lieferzeiten oder gar nicht 

verfügbar, was dazu führt, dass Projekte und Neuanschaffungen immer mit einer unsicheren Lieferzeit und einer nicht zusicher-

baren Kostenstruktur verbunden ist, so Ceballos. Seit September besteht ein neues Problem: die Beschaffung von Magnesium, 

das in den Hauptlegierungen ein wichtiger Bestandteil ist. Ceballos: „China hat die Magnesiumproduktion um zirka die Hälfte 

reduziert, mit u.a. der Begründung, die entsprechenden Werke könnten nicht mehr betrieben werden, da sie nicht die internatio-

nal geforderten Klimaschutz-Kriterien erfüllen. Seitdem ist der Preis für Magnesium um das siebenfache gestiegen. Abgesehen 

von den höheren und unkalkulierbaren Kosten wird durch diese Entwicklungen jede Planung unglaublich erschwert.“ Es koste 

zwar enorme Anstrengungen, aber bisher habe es bei alimex keinen Produktionsstillstand gegeben, so Ceballos. Er geht davon 

aus, dass sich die Lage mindestens bis zum Ende des ersten Halbjahres 2022 nicht entspannen wird: „Es müssen Konsequenzen 

gezogen werden, denn diese Misere ist selbst verschuldet, da sich die europäische Politik und Wirtschaft zu sehr in Abhängigkeit 

von bestimmten Ländern begeben haben. Mehrere Wirtschaftsverbände erwarten politische Lösungen und haben sich an die 
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deutsche Regierung und die Europäische Union gewandt.“ Eine positive Erfahrung in diesen fordernden Zeiten sei für alimex die 

Stabilität der Zusammenarbeit mit langjährigen Partnern, zum Beispiel mit deutschen und europäischen Herstellern hochwer-

tiger Präzisionswerkzeuge: „Wir haben zwar Preisdiskussionen gehabt, aber immer eine gemeinschaftliche Lösung gefunden.“

n Als Software-Entwickler ist die ERP4all Business Software GmbH selbst 

nicht von den Folgen der Lieferengpässe betroffen – aber viele ihrer Kunden. 

„Wir betreuen Unternehmen aus fast allen Branchen, und besonders die Kunden 

aus dem Maschinenbau leiden unter der aktuellen Situation. Zum Beispiel in 

der Automobilindustrie, wo es vor allem an Elektronikbauteilen fehlt. Wenn 

es in einem Bereich der Beschaffungskette stockt, werden alle nachfolgenden 

Prozesse beeinträchtigt. Außerdem führen die unterschiedlichen Szenarien in 

den Ländern bei der Covid-Bekämpfung zu Irritationen im Markt. Die Folge 

sind irrationale Preise und immer wieder kurzfristige Verschiebungen in der 

Produktion wegen Materialmangel. Hamsterkäufe verringern die Liquidität 

der Unternehmen, notwendige Investitionen an anderer Stelle bleiben aus“, 

fasst Geschäftsführer André Schöll Schilderungen aus seinem Kundenkreis 

zusammen. Schöll und sein Team machen deshalb die Kunden des Software-Unternehmens auf Möglichkeiten aufmerksam, um 

Beschaffungsprozesse und Kalkulationen zu optimieren beziehungsweise Anfragen und Bestellungsvorgänge besser zu kon-

trollieren. „Die Wirtschaft kann nicht auf den asiatischen Markt verzichten, da die Preise zu attraktiv sind. Daher wird sich die 

momentane Lage auch im nächsten Jahr kaum ändern, denn die globalen Beschaffungsketten sind langfristig gestört. Daher 

raten wir den Firmen mit Hilfe von ERP-Software die Beschaffung zu optimieren und Funktionen wie Sammel-Angebotsanfragen, 

Bestellbestätigungen und Liefererinnerungen vermehrt zu nutzen.  Hier zeigen sich die Stärken einer gut implementierten 

Softwarelösung.“

n Seit Anfang 2021 spürt die Osterath GmbH die Konse-

quenzen der Störungen in den globalen Beschaffungsketten. 

„Das betrifft für den Bereich Fahrzeugbau die terminge-

rechte Anlieferung von Neufahrzeugen durch die Hersteller. 

Weil für die Fertigstellung notwendige Chips und elektro-

nische Komponenten fehlen, verschieben sich zugesagte 

Liefertermine und eine verlässliche Planung ist nicht mehr 

möglich“, sagt der Diplom Maschinenbauingenieur Michael 

Osterath (rechts). Zusammen mit seinem Bruder Thomas 

Osterath, der als Diplom Kaufmann für die kaufmännischen 

Abläufe verantwortlich ist, leitet er das inhabergeführte Fa-

milienunternehmen rund um das Nutzfahrzeug. Durch einen 

bereits vor der Pandemie angenommenen Auftrag hat sich ein neuer Geschäftszweig für die Osterath GmbH entwickelt, der in 

der aktuellen angespannten Lage für das Unternehmen eine erfreuliche Entwicklung bedeutet. Michael Osterath berichtet: „Wir 
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haben ein Nutzfahrzeug zu einem Expeditionsfahrzeug umgebaut, mit dem der Kunde weltweit mit jeder erdenklichen Topogra-

phie zurechtkommt. Nach erfolgter Fertigstellung des Fahrzeugs hat sich eine enge Partnerschaft mit dem Kunden ergeben, so 

dass seine Fachkenntnis und seine Erfahrungen zur Entwicklung eines abgestimmten Expeditionsfahrzeugs beigetragen haben. 

Inzwischen wird dieses Produkt unter der Marke ‚Elephant Trucks‘ erfolgreich vermarktet.“ Eine andere Herausforderung ist die 

Beschaffung von Ersatzteilen für die Reparatur und Instandsetzung von Nutzfahrzeugen, einem weiteren Geschäftsfeld der 

Osterath GmbH. Thomas Osterath: „Dafür ist inzwischen ein erhöhter Beschaffungsaufwand nötig, besonders für elektronische 

Komponenten. Diese kommen meist aus Asien, so dass sich die gestörten Lieferketten und die massiven Preissteigerungen 

besonders bemerkbar machen.“

Die beiden Brüder sind einhellig der Meinung, dass die aktuelle Situation vorhersehbar war, weil jahrelang aus Gründen des 

Preisdrucks und der Gewinnmaximierung eine immer stärkere Abhängigkeit vom asiatischen Markt in Kauf genommen wurde: 

„Wettbewerbsvorteile erzielen momentan solche Unternehmen, die im Rahmen ihrer Möglichkeiten unabhängig und autark 

agieren. Politisch sollte der europäische Binnenmarkt gestärkt werden, damit die wirtschaftliche Angleichung insbesondere der 

südeuropäischen Länder eingeleitet werden kann.“

 

n Frank Andreas Heublein bringt es kurz und knapp auf den Punkt: „Ja, wir 

sind auch von den Lieferengpässen und deren Folgen betroffen.“ Der Unter-

nehmer beklagt, das viele Produkte aus der Veranstaltungstechnik zurzeit 

nicht lieferbar sind: „So fehlen uns aktuell aus bestehenden Aufträgen End-

stufen – also Verstärker - mit DSP (Digital Signal Processing) und digitale 

Tonpulte. Aber auch viele LED-Scheinwerfer und sogar Lautsprecher ohne 

Elektronik sind nicht lieferbar. Die Lieferanten vertrösten uns zurzeit auf Lie-

fertermine bis zum Juni 2022.“

Frank 
Andreas 
Heublein, 
Light’n’Sound 
Eventtechnik 
und -services

Foto: LWS/WIR

n Immer weniger Menschen vertrauen ihrem Geld. Als all-

tägliches Zahlungsmittel eignet sich unser Papiergeld hervor-

ragend. Als Speichermedium von Rücklagen, Ersparnissen 

und Vermögen sieht die Sache jedoch ganz anders aus: In 

Hinblick auf einen ausreichenden Inflations- und Krisenschutz 

muss man Anlagen in Papiergeld sehr kritisch betrachten. 

n Entwicklungen wie die Einführung von „Negativzinsen“ 

bedeuten bereits erste Anzeichen von finanzieller Krisenge-

fahr und führen zu der Frage: Wie sicher ist Geld als Wert-

speicher wirklich? Besteht die Gefahr, dass Ersparnisse, 

Rücklagen und Vermögen sich eines Tages in Luft auflösen? 

Was durchaus geschehen kann. Lebensversicherungen, Aktien, 

Bankeinlagen oder Immobilien – sie alle sind nicht sicher vor 

eventuellen Zugriffen, die laut Gesetzgebung in finanziellen 

Krisenzeiten erlaubt sind.

n Kritik und Skepsis werden immer lauter. Zentralbanken 

schöpfen derzeit Geldmengen aus dem Nichts, rund um den 

Globus. Das war zuletzt in Kriegszeiten der Fall. Viele Ökonomen 

weisen deutlich auf die Gefahren einer galoppierenden 

Inflation hin. Finanzexperten warnen weiterhin angesichts 

wachsender weltweiter Krisen vor dem Zerfall bestehender 

Währungen wie dem Euro. Die wichtigsten Währungen unserer 

Zeit sind nicht ausreichend gedeckt. Papiergeld ist in existen-

ziellen Notlagen nicht mehr wert als das Papier, auf das es 

gedruckt wurde.

n Es ist Zeit für Gold
Es gilt, aus der Geschichte zu lernen und den Blick wieder auf 

Münzgeld aus Gold und Silber zu richten. Als Experten für 

Edelmetall-Strategien übernehmen wir Verantwortung und 

liefern Lösungen. Gold- und Silbermünzen weisen zahlreiche 

Vorteile für den persönlichen Vermögensschutz auf: Sie be-

sitzen einen intrinsischen Wert, sind ewig haltbar, haben ein 

klar definiertes Gewicht und eignen sich ausgezeichnet als 

beständiger Wertmesser und Wertspeicher. Sie sind leicht zu 

lagern, transportabel, übertragbar und machen bei Bedarf 

schnell liquide. Keine andere Währung weist eine solche Be-

ständigkeit auf. 

n Des Öfteren wurden von Staaten in der Vergangenheit zwar 

Goldverbote erlassen. Doch es gibt Schutzmechanismen, 

die Anleger rechtlich gut und umfassend vor derartigen Ent-

eignungsmaßnahmen schützen. Dies ist nur einer der Gründe, 

warum der Kauf von Edelmetallen immer durch einen Spezia-

listen mit einem hohen Fach- und Erfahrungswissen beglei-

tet werden sollte.

n Mein Tipp: Legen Sie zirka 25 Prozent Ihres Vermögens in 

Edelmetallen an – wobei ich besonders den Erwerb von so ge-

nannten Rare Coins empfehle. In Bezug auf Sicherheit und vor 

allem Rendite erfüllen diese Rare Coins die meisten Kriterien, 

die es bei Anlagemöglichkeiten im Gold- und Silberbereich zu 

beachten gibt.

n Unser Partner ist die GLOBAL GOLD AG, eine auf phy-

sische Edelmetalle spezialisierte, international tätige 

Unternehmensgruppe mit Hauptsitz in Berlin. Im Interesse 

maximaler Kundensicherheit agiert und handelt GLOBAL GOLD 

mit den höchsten internationalen Sicherheitsstandards. 

GLOBAL GOLD vermittelt ausschließlich LBMA-zertifizierte 

Produkte. Alle Kunden erwerben immer Eigentum – an jedem 

einzelnen Produkt.

n Wir beraten Sie gerne, wie Ihre Rücklagen und Ihr Vermö-

gen durch Edelmetalle gesichert werden können.

•	 Küppers Versicherungsmakler GmbH

•	 Anrather Markt 6 | 47877 Willich

•	 02156-910190

•	 pk@versicherungen-kueppers.de

Experten-Tipp zum Thema 
„Rücklagen- und 
Vermögensschutz“ 
von Peter Küppers
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Zum ThemaSTARTUPS in Willich

n So wie der Markenname ‚Tempo‘ im Sprachgebrauch der Inbegriff für alle 

Papiertaschentücher ist, so soll der Name ‚suresecure‘ das Synonym für 

IT-Sicherheit werden“, wünscht sich Jona Ridderskamp. Und das junge Un-

ternehmen scheint auf dem besten Wege zu sein, dieses anspruchsvolle Ziel 

zu verwirklichen und ihre Vision zu erfüllen: „Wir machen die digitale Welt zu 

einem sicheren Ort.“

Erst 2017 gründeten der 27-jährige Fachinformatiker für Systemintegra-

tion Ridderskamp (links) und der 33-jährige Daniel Papadaniil, ausgebil-

deter IT-Systemkaufmann, die suresecure GmbH mit Firmensitz in Anrath. 

Kerngeschäft ist der Schutz von Daten und Prozessen für Unternehmen 

ab 1000 Mitarbeitern sowie Kommunen. „Der Schwerpunkt unserer Arbeit 

ist die sofortige Bewältigung von Krisenfällen, um das Überleben des be-

troffenen Unternehmens zu sichern. Dazu gehört natürlich der technische 

Support, aber auch die interne und externe Krisenkommunikation und 

dauerhafte Begleitung, bis alle Prozesse wieder ungestört laufen“, erläutert 

Ridderskamp das Kerngeschäft von suresecure. Ein eigenes Team von An-

wälten berät die Unternehmen außerdem bei Rechtsthemen, ein weiteres 

Fachteam unterstützt bei den erforderlichen Vorgängen mit nationalen und internationalen Behörden sowie Versicherungen. 

Bereits im vergangenen Jahr wurde das Schwesternunternehmen „securance“ gegründet, das sich mit der Beratung zur richtigen 

Cyber-Versicherung befasst.

Zu den beiden Gründern sind inzwischen rund 80 festangestellte Mitarbeiter dazu gekommen; bis Mitte 2022 ist ein weiterer 

personeller Zuwachs von bis zu 40 Fachkräften geplant. Diese zu finden ist für suresecure kein Problem. Ridderskamp: „Ex-

perten ziehen Experten an. Wir sind ein attraktiver Arbeitgeber, haben eine flache Hierarchie und geben unseren Mitarbeitern viel 

Verantwortung. Sie arbeiten bundesweit ausschließlich im HomeOffice. Außerdem zahlen wir überdurchschnittliche Gehälter und 

machen unseren Mitarbeitern aufgrund unserer Vertrauenskultur keine Vorschriften, wie viele Urlaubstage sie nehmen wollen. 

Zudem bilden wir aus und arbeiten mit der Hochschule Niederrhein zusammen. Wir sehen unsere Mitarbeiter als Partner an – ebenso 

wie unsere Kunden.“

n Für alle, die sich mit 

dem Thema „Lebens-

mittel und Ernäh-

rung“ beschäftigen 

oder ein Unternehmen 

in dem Bereich gründen 

wollen, bietet sich der 

Verein „Foodhub NRW“ 

als Partner an. Foodhub 

NRW ist eine Initiative 

der beiden Seriengrün-

der Peter Wiedeking 

und M. Lee Greene. 

Zusammen mit Florian 

Dieterle bilden sie als 

Vorstand das Kernteam 

des Foodhub NRW, das 

mit einem breiten Er-

fahrungsschatz in den 

Bereichen Agrar, FMCG, LEH/HoReCa, digitalen Services und Change Management aufwarten kann. „Vom Feld bis zur Abfall-

wirtschaft wollen wir alle zusammenbringen, die sich mit Land- und Ernährungswirtschaft befassen, und Ideen sammeln, wie unsere 

Ernährung in der Zukunft aussehen kann“, fasst Lee Greene die Absicht der Interessengemeinschaft zusammen. Über 200 Unter-

nehmen rund um Düsseldorf sind seit der Vereinsgründung 2020 schon dabei, darunter auch einige StartUps. Greene: „Wir wollen 

ein Netzwerk sein und zur Selbstvernetzung beitragen. Deshalb legen wir Wert auf Transparenz: An welchen Ideen arbeiten unsere 

Mitglieder, und welche Themen nehmen Fahrt auf? Durch den direkten Austausch finden Mitglieder nicht nur neue Trends, sondern 

auch Partner für innovative Projekte. Denn wir alle wollen Ernährung neu denken.“ Regelmäßige Newsletter und Veranstaltungen 

runden das Angebot von Foodhub NRW ab.

suresecure: 
das „Tempo“ 
für IT-
Sicherheit
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Foodhub NRW 
will Ernährung 
neu denken

n Leerstände in Gewerbegebieten sind ärgerlich. Nicht 

nur, weil sie wie „totes Kapital“ 

wirken, keine Einnahmen ge-

nerieren. Sondern auch, weil sie 

Entwicklung verhindern. Vor 

allem, wenn man nicht weiß, wo 

was leer steht – und wer eben 

genau diesen Raum gerade brau-

chen könnte. Bei der Stadt Willich 

kümmert sich Oliver Zentgraf 

von der Willicher Wirtschafts-

förderung um dieses Thema. Wir 

haben mit ihm gesprochen.

n Herr Zentgraf, wie wichtig 

ist für Sie in der Wirtschafts-

förderung das Thema Leerstände?

Zentgraf: Ein Topthema für uns. Ohne Frage gehört es zu einer 

der wichtigsten Aufgaben – und zwar die kontinuierliche Beo-

bachtung der Situation der Leerstände innerhalb aller Ge-

werbegebiete der Stadt.

n Warum?

Zentgraf: Eigentlich ganz simpel: Leerstehende Bestandsimmo-

bilien sind für uns quasi wichtige Manövriermasse. Zum einen 

wollen wir Makler und Eigentümer leerstehender Einheiten 

unterstützen – und zum andern Kontakte zu potentiellen 

Neuansiedlungsunternehmen, aber auch zu unseren Willicher 

Unternehmern herstellen: Wir müssen den Markt beobachten, 

im Blick haben und halten.

n Sie sammeln also Daten, um im Blick zu haben, was ver-

fügbar ist?

Zentgraf: Genau. Aus den Kontakten zu „unseren“ Firmen wissen 

wir zum Beispiel ziemlich genau, wo was benötigt wird. Wer will 

expandieren? Was, welche Fläche braucht er genau? Wie muss 

sie beschaffen sein, welche Anforderungen erfüllen? Können 

wir ihm schnell etwas Passendes anbieten? Da ist es natürlich 

hilfreich, auf einen aktuellen Datenbestand zugreifen zu können.

n Und über den verfügt die Wirtschaftsförderung?

Zentgraf: Inzwischen schon. Da haben wir – teilweise recht 

mühsame – Aufbauarbeit geleistet und eine Datenbank aufge-

baut. Die umfasst alle leerstehenden Gewerbeimmobilien auf 

der einen, Interessentenanfragen auf der anderen Seite, was 

vieles leichter und schneller macht. Wir haben einen sehr detail-

lierten Kenntnisstand über die Immobilien-Bestandsstruktur – 

und zwar nicht nur über die Fläche, sondern auch über weitere 

Fakten: Büro oder Halle? Miet- oder Kaufobjekt? Und mit 

diesen Daten können wir dann Ansiedlungsanfragen von außer-

halb, aber auch Erweiterungsanfragen aus dem Areal mit dem 

Bestand abgleichen, schnell bearbeiten – und so werden leerste-

hende Gewerbeimmobilien ohne langen Leerstand vermittelt.

n Zeitigt das Erfolg?  Gibt es konkrete Zahlen?

Zentgraf: Dachte schon, Sie würden gar nicht danach fragen. 

Aber gerne: Wir haben unsere Leerstandsquote auch in 

diesem Jahr weiter senken können. Zum 30. Juni dieses 

Jahres lag die Leerstandquote aller Gewerbegebiete der Stadt 

Willich bei 2,6 Prozent – und konnte im Vergleich zum Vorjahres-

zeitpunkt um 0,5 Prozent gesenkt werden.

n Wie teilen sich die Leerstände auf?

Zentgraf: Stand heute gibt es in allen vier besiedelten Abschnit-

ten in Münchheide derzeit acht Leerstände, im Stahlwerk 

Becker zwei. Am Nordkanal in Schiefbahn eins, keine in 

Anrath und Neersen. Also über alles elf Objekte mit insgesamt 

genau 6325 Quadratmetern – was nach unserer Einschätzung 

angesichts der Größe unserer Gewerbeareale in allen vier Stadt-

teilen eine recht überschaubare Anzahl ist.

Nur 2,6 Prozent Leerstände

Nelly-Sachs-Weg 1

47877 Willich
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Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege
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Namen und Nachrichten
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5 Fragen

n Zu einem ersten Gedankenaustausch traf jetzt die Generalkonsulin der 

Türkei in Nordrhein-Westfalen, Aysegül Gökçen Karaarslan, auf Schloss 

Neersen mit dem Hausherrn Bürgermeister Christian Pakusch zusammen: 

Die sehr aufgeschlossene Diplomatin hat im Herbst 2019 ihr Amt in Düsseldorf 

angetreten. Nach einer Zeit beim Türkischen Fernsehen hatte sie die diploma-

tische Laufbahn eingeschlagen und war bisher unter anderem an Botschaften 

in Bukarest, Abu Dhabi sowie in den Generalkonsulaten im syrischen Aleppo 

und Deventer in den Niederlanden tätig. Karaarslan beglückwünschte Pakusch 

zum „wunderschönen Schloss als Dienstsitz“; im lockeren Gespräch tauschten 

sich beide über Möglichkeiten der Zusammenarbeit auf verschiedenen Ebenen 

aus. Die Generalkonsulin ist in ihrem Konsulatsbereich für die Belange von rund 

300.000 hier lebenden Landsleuten zuständig. "Eines unserer Hauptziele ist 

es, unser Land und seine Menschen in Deutschland bestens zu repräsentieren und die Freundschaftsbrücke zwischen Deutschland 

und der Türkei weiter zu stärken", erklärte Karaarslan, die sich gerne für Projekte engagiert, die ein „lebendigeres, offenes und 

von gegenseitigem Verständnis geprägtes Miteinander der Nationalitäten“ voranbringen – ein Ansatz, mit dem sie bei Bürger-

meister Christian Pakusch natürlich auf offene Türen trifft, wie er betonte: „Alles, was das verständnisvolle Miteinander in unserer 

Stadt fördert, hat meine volle Unterstützung.“ Bürgermeister und Konsulin verabredeten, in regelmäßigem Austausch zu bleiben. 

Übrigens bemüht sich die weitgereiste und als Diplomatin ja schon an unterschiedlichsten Ort eingesetzte Karaarslan derzeit mittels 

Online-Sprachkursen am Goethe-Institut („Ich bin tatsächlich die älteste Teilnehmerin“, so Karaarslan lächelnd) nach Kräften 

darum, ihr Deutsch zu verbessern; das Gespräch jetzt fand allerdings (noch) weitgehend in Englisch statt.

n Wie finden Unternehmen ihre Auszubildenden, die Fachkräfte von morgen? Ab sofort erhalten Betriebe in der Region Mitt-

lerer Niederrhein die Möglichkeit, für 2022 Plätze zur Berufsfelderkundung anzubieten. Diese Berufsfelderkundungen sind im 

Landesprogramm „Kein Abschluss ohne Anschluss“ für alle Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse verbindlich vorgesehen 

und sollen den Jugendlichen erste Einblicke in betriebliche Arbeitsabläufe und berufliche Tätigkeiten gewähren. Aber auch 

Unternehmen profitieren von den eintägigen Schnupperpraktika, sagt Axel Schaefers von der Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft (WFG) Kreis Viersen: „Sie können junge Menschen frühzeitig auf sich, die Branche und ihre Ausbildungsmöglichkeiten 

aufmerksam machen.“ Unternehmen, die sich beteiligen möchten, können Betriebsstätte, Termine und Plätze auf der Seite www.

fachkräfte-für-morgen.de eintragen. Schüler können dort gezielt nach Berufsfelderkundungen suchen und bei Interesse einen 

Freundschafts-
brücke stärken        

: Die Weltkonjunktur wird derzeit auch von der Rohstoff-

knappheit, den Rohstoffkosten und Schwierigkeiten bei den 

Lieferketten bestimmt. Gibt es die Probleme auch in der 

Region?

Gregor Werkle: Ja, definitiv. Bei der vergangenen regionalen 

Konjunkturumfrage haben uns 80 Prozent der Industrieunter-

nehmen mitgeteilt, dass die Rohstoffkosten das bedeutendste 

Geschäftsrisiko darstellen. Wir fragen seit etwa elf Jahren nach 

den bedeutendsten Geschäftsrisiken für die kommenden Monate. 

Bislang haben wir einen solchen Wert noch nicht gemessen. Bei 

den einzelnen Industriebranchen sind es insbesondere Leitbran-

chen aus der Region, die über diese Problematik berichten.

: Welche Industriebranchen sind besonders betroffen?

Gregor Werkle: Bei der Ernährungsindustrie sind es 96 Prozent, 

in der Chemischen Industrie immerhin 93 Prozent. Es gibt in 

diesen Branchen kaum einen Betrieb, der die Probleme nicht 

spürt. Gerade die Chemische Industrie ist zudem sehr stark in den 

internationalen Wettbewerb eingebunden. Die Rohstoffkosten 

sind zwar ein internationales Problem. Dennoch ist es für die 

Branche natürlich existenziell international wettbewerbsfähig zu 

sein.

: Wie steht es denn um die Industriekonjunktur?

Gregor Werkle: Bis in den Oktober hinein ist die Erholungsjagd 

der Industrie nach dem pandemiebedingten Einbruch bis Herbst 

letzten Jahres weitergegangen. 44 Prozent der Unternehmen 

haben bei der Konjunkturumfrage mitgeteilt, dass ihre Geschäfts-

lage gut ist. 14 Prozent der Betriebe meldeten eine schlechte 

Geschäftslage. Das ist der beste Wert seit langem. Auch kurz vor 

der Pandemie hat die Industrie keine so gute Stimmung gemeldet. 

Allerdings war die Industriekonjunktur auch schon vor der Pande-

mie etwas schlechter. Deswegen sollte man diesen Fakt auch nicht 

…an Gregor Werkle, 
Leiter Wirtschaftspolitik 

IHK Mittlerer Niederrhein

überhöhen. Dennoch ist die insgesamt erfreuliche Auftragslage 

natürlich auch ein Grund für steigende Rohstoffkosten und stär-

kere Knappheit verschiedener Rohstoffe. Viele Volkswirtschaften 

sind nach dem beispiellosen Einbruch im vergangenen Jahr nun 

gemeinsam wieder gewachsen. Das hat die Nachfrage erhöht, 

während die Produktion von Rohstoffen und Vorprodukten vorher 

gedrosselt wurde. Eine hohe Nachfrage führt – wenn das Angebot 

erhöht wird oder erhöht werden kann – immer zu höheren Preisen 

oder eine Knappheit von Gütern.

: Gibt es weitere Gründe?

Gregor Werkle: Unser IHK-Ausschuss für Außenhandel hat sich 

zuletzt mit dem Thema beschäftigt. So sind die Lieferketten 

teilweise von den Folgen der Pandemie betroffen. Es gab teils in 

anderen Ländern wesentlich stärkere Restriktionen als bei uns. 

Dazu kommen spezifische Probleme in diversen Branchen. Dazu 

gehört der Mikrochip-Mangel im Automotive-Bereich oder das 

ebenfalls durch die Pandemie hervorgerufene Wachstum in der 

Pharmabranche.

: Wie ist Ihr Blick in die Zukunft? Wie geht die Industrie-

konjunktur weiter?

Gregor Werkle: Die Betriebe selbst waren im Oktober noch zu-

versichtlich, aber schon nicht mehr euphorisch. 39 Prozent der In-

dustriebetriebe rechnen für das Jahr 2022 mit einer Verbesserung 

der Geschäftslage, nur 12 Prozent rechnen mit einer Verschlechte-

rung. Bei einer – allerdings deutlich schlechteren Lage – waren die 

Erwartungen der Industrieunternehmen im Frühsommer deutlich 

optimistischer. Wir werten das so, dass die Erholungsjagd durch 

die Probleme bei der Rohstoffbeschaffung zwar nicht komplett 

abgewürgt wird, aber dennoch gebremst wird. Dazu kommt: Der 

NRW-Auftragsindex der Industrie im Oktober war drei Prozent 

niedriger als im Oktober 2020. Dies könnte ein Vorbote für ein 

noch stärkeres Abbremsen der Industrie sein. Es ist aber zu früh, 

dies abschließend zu werten.

Foto: IHK
Foto: LWS/WIR
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Platz buchen. Unterstützt werden sie dabei von ihren Lehrern in der Schule oder zu Hause von ihren Eltern. Die Berufsfelder-

kundungen im Kreis Viersen, in Krefeld, Mönchengladbach und im Rhein-Kreis Neuss finden vom 2. bis 6. Mai 2022 und vom 

30. Mai bis 3. Juni 2022 statt. Darüber hinaus bietet die Seite www.fachkräfte-für-morgen.de eine Praktikumsplatzbörse, über 

die Unternehmen ganzjährig ihre Praktikumsangebote einstellen können, sowie einen Veranstaltungskalender mit Terminen zur 

Berufsorientierung am Mittleren Niederrhein.

n 13 Unternehmen aus Nordrhein-Westfalen wurden für ihre Förderung des 

Ehrenamtes von Innenminister Herbert Reul ausgezeichnet – und das Willicher 

Unternehmen „Gebr. Bermes Spedition GmbH“ gehört dazu. Heinz-Josef Bermes 

(rechts) erhielt die Förderplakette „Ehrenamt in Feuerwehr und Katastrophen-

schutz“ aus der Hand des Innenministers. Die Medaillen werden seit Jahren an 

private Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber aus Nordrhein-Westfalen verliehen, die 

ehrenamtliche Einsatzkräfte in den Freiwilligen Feuerwehren, dem Technischen 

Hilfswerk und in Hilfsorganisationen in besonderer Weise unterstützen. Zu den 

Auswahlkriterien gehören unter anderem eine großzügige Freistellung, der Ver-

zicht auf gesetzliche Ausfallentschädigung, materielle Unterstützung oder auch 

die Bereitstellung von Firmenflächen für Übungen. Reul: „Ohne Ihre Flexibilität, Ihr 

Verständnis und Ihr Entgegenkommen wäre Ehrenamt im Katastrophenschutz so 

überhaupt nicht möglich - Sie geben den Helferinnen und Helfern Rückendeckung 

und senden ein klares Signal: Das Allgemeinwohl überwiegt eigene Interessen!“ Christian Pakusch freute sich mit und für „Juppi“ 

Bermes über die Auszeichnung: „Ob Umbau eines mobilen Corona-Testcontainers für den Kreis Viersen, die Bereitstellung von Tan-

klastzügen für die Feuerwehr Willich, damit große Wassermengen in entlegene Gebiete gebracht werden können oder vieles mehr: 

Auf Bermes ist auch in dieser Beziehung absolut Verlass - und die Auszeichnung mehr als verdient. Meinen Glückwunsch – in meiner 

Funktion sicher im Namen der Bürger, aber auch sehr persönlich.“

n Die Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein hat einen neuen Sachver-

ständigen in ihrem Experten-Pool. IHK-Haupt-

geschäftsführer Jürgen Steinmetz vereidigte 

Thomas München aus Mönchengladbach als 

Sachverständigen für IT – Schwerpunkt Hard-

ware, insbesondere Netzwerke. Nach seiner 

Ausbildung zum Energiegeräteelektroniker war 

Thomas München, Jahrgang 1966, bei der ADA 

Computer & Peripherie GmbH –heute RICOH 

– beschäftigt und im Anschluss Inhaber der 

Thomas München Systemberatung. Seit 1995 

ist er Geschäftsführer der News Connections Kommunikationssysteme GmbH. Seit 2007 ist Thomas München für diverse mittel-

ständische Unternehmen in Nordrhein-Westfalen in den Bereichen IT-Leitung, Koordination von IT-Services und Consulting tätig. 

Außerdem war er von 2012 bis 2013 unter anderem als Gastdozent an der Akademie für Krisenmanagement, Notfallplanung und 

Zivilschutz im Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe und ist seit 2016 als Gastreferent an der Technischen 

Hochschule Köln tätig. Nach dieser Vereidigung zählt der Experten-Pool der IHK nun 99 Sachverständige.

Bild: IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz (links) vereidigte Thomas München (2.von links) im Beisein von IHK-Justiziar Tim 

A. Küsters und IHK-Juristin Karoline Tegeder. 

n Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein und die BG3000 Service GmbH bringen ein gemeinsames Qualifi-

zierungsprojekt für Auszubildende in Krefeld, Mönchengladbach, im Rhein-Kreis Neuss und im Kreis Viersen an den Start. Unter dem 

Titel „Kein Azubi ohne Digi“ können Unternehmen aus dem Bezirk der IHK Mittlerer Niederrhein ihre Auszubildenden für ein kostenloses 

Online-Live-Training zum Thema Digitale Bildung im Firmenkontext anmelden. Die Trainings finden sechs Mal jeweils 60 Minuten 

lang statt. Im Mittelpunkt steht die Nachrichten- und Informationskompetenz als Basis für einen souveränen Start in die digitale 

Geschäftswelt. Das Modellprojekt „Kein Azubi ohne Digi“ wird gefördert von der Landesregierung Nordrhein-Westfalen aus dem Me-

dienhaushalt im Rahmen des Ankerprojekts #DigitalCheckNRW. „Unser Ziel ist ambitioniert: Wir wollen 1.000 Azubis in unserer Region 

qualifizieren“, erklärt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. Wenn Digital Natives mit journalistischen Recherche-Techniken 

vertraut seien, Fake News erkennen würden und Hate Speech zu händeln wüssten, hätten sie das nötige Rüstzeug, um sich zu verant-

wortungsvollen Markenbotschaftern und digitalen Vorreitern in ihrem Betrieb zu entwickeln. „Wir sind überzeugt, dass Unternehmen 

mit digital kompetenten jungen Auszubildenden und Mitarbeitern einen echten Wettbewerbsvorteil haben“, betont der IHK-Hauptge-

schäftsführer. Simone Stein-Lücke, Gründerin und Geschäftsführerin der BG3000, ergänzt: „Azubi- und Fachkräftemangel sind aktuell 

IHK-Haupt-
geschäfts-
führer 
vereidigt 
Sachver-
ständigen 
für IT

Foto: IHK

Foto: Privat

die größten Herausforderungen für die Wirtschaft. Um Ausbildung wieder attraktiv zu machen, bedarf es neben der fachlichen Quali-

fikation auch innovativen Instrumenten und moderner Medienkompetenz. Das können viele Ausbildungsbetriebe und Berufsschulen 

noch nicht liefern. Wir freuen uns daher als Marktführer für digitale Bildung in Deutschland sehr, nun am Mittleren Niederrhein diese 

Kompetenzlücke füllen zu können. Jetzt sind die Unternehmen gefordert, ihre Auszubildenden fleißig anzumelden, damit in Zukunft am 

Mittleren Niederrhein kein Azubi mehr ohne Digi ist.“ 

Verschiedene Challenges sorgen am Ende der Workshops 

dafür, dass die Auszubildenden ihr frisch erworbenes Know-

how sofort in der Praxis anwenden. Über die erfolgreiche Teil-

nahme an der Fortbildung erhalten die Azubis ein Zertifikat. In 

den Workshops werden die Themen Recherche, Medien- und 

Urheberrecht, Content-Produktion, Fake News, Hate Speech 

sowie Social Media Management behandelt. Weitere Informa-

tionen zum Projekt „Kein Azubi ohne Digi“ gibt es bei Mona 

Kowalczyk, Leiterin des IHK-Bereichs Ausbildung, Tel. 02161 

241-160 (E-Mail: mona.kowalczyk@mittlerer-niederrhein.ihk.

de). Anmelden können Unternehmen ihre Auszubildenden über 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/26992 oder www.bg3000.

de/azubi-mnr.

Bild: Sie stellten das Projekt „Kein Azubi ohne Digi“ vor (v.l.): Jürgen Steinmetz (IHK-Hauptgeschäftsführer), Matthias Gröhe (Auszubilden-

der bei der IHK Mittlerer Niederrhein), Simone Stein-Lücke (Geschäftsführerin von BG3000) und Daniela Perner (IHK-Geschäftsführerin). 

n Mit Christoph Leiders aus Anrath geht die 

Auszeichnung „Landwirt des Jahres“ zum 

ersten Mal nach Nordrhein-Westfalen. Unter 

großem Applaus nahm er die mit 10.000 Euro 

dotierte Auszeichnung auf der feierlichen 

Gala im Zoo Palast in Berlin entgegen. Zuvor 

konnte er bereits einen Award in der Kategorie 

„Manager“ für sich verbuchen. Der Ceres-

Award, bei dem der „Landwirt des Jahres“ 

sowie zehn Kategorien-Sieger gekürt werden, 

wurde in diesem Jahr zum achten Mal an ver-

diente Landwirte vergeben. Annähernd 300 

Gäste aus der Bundes- und Landespolitik, Ver-

treter von Industrie und Verbänden sowie die 

Finalisten aus ganz Deutschland und der Schweiz kamen zusammen. Die Juroren waren sich einig: Christoph Leiders bringt alle 

Qualitäten mit, die einen zukunftsorientierten Landwirt heute auszeichnen. Er hat einen gesunden und hervorragend aus-

balancierten Kreislauf geschaffen, in dem Familie, Mitarbeiter und Kunden integriert sind und sich gegenseitig unterstützen. 

Zudem hat der Landwirt die Potenziale seines Hofes frühzeitig erkannt und seinen Weg tatkräftig und mit viel Liebe zur Land-

Förder-
plakette für 
Gebr. Bermes 
Spedition

Foto: IHK

Christoph 
Leiders ist 
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des Jahres“

Foto: Agrarheute
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wirtschaft konsequent verfolgt. Aus einem Milchviehbetrieb in wirtschaftlich schwieriger Lage entwickelte er einen breit 

aufgestellten Betrieb, der durch ein hoch stabiles und tragfähiges Zukunftskonzept für eine ökologisch und ökonomisch 

nachhaltige Landwirtschaft besticht.

n Die Landesregierung möchte kleine Unternehmen aus Handel, Gastronomie und Hotellerie bei der Umsetzung von digi-

talen Lösungen unterstützen. Anträge können ab sofort gestellt werden. Darauf macht die Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein Händler, Gastronomen und Hoteliers aus Krefeld, Mönchengladbach, dem Rhein-Kreis Neuss und dem 

Kreis Viersen aufmerksam. Rund zehn Millionen Euro stehen für die beiden Förderprogramme „NRW-Digitalzuschuss Handel“ 

und „NRW-Digitalzuschuss für die gastgewerbliche und touristische Wirtschaft“ bereit. „Die Corona-Krise hat gezeigt, wie 

wichtig die Digitalisierung vor allem auch für diese besonders von der Pandemie betroffenen Branchen ist“, sagt Birgit Terschluse, 

Ansprechpartnerin für Handel & Stadtmarketing bei der IHK Mittlerer Niederrhein. „Deshalb hoffen wir, dass die Unternehmen die 

Förderprogramme in Anspruch nehmen.“ Maren-Corinna Nasemann, IHK-Ansprechpartnerin für Tourismus, Gastronomie und Krea-

tivwirtschaft, ergänzt: „Die Digitalisierung bietet den Betrieben des Gastgewerbes und der Tourismuswirtschaft die Möglichkeit, sich 

für die Zukunft gut aufzustellen.“ Unternehmen mit weniger als 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern erhalten bis zu 2.000 

Euro – beispielsweise für digitale Kundenservice-Tools, für die Einrichtung oder Optimierung ihrer Internetpräsenz oder 

bargeldlose Bezahlmöglichkeiten. Einzelhändler können den Zuschuss digital unter www.digihandel.nrw beantragen. Aus dem 

Bereich Gastronomie, Tourismus und Hotels kann der Zuschuss unter www.tour-hotel-gastro.nrw beantragt werden.

n Sehr gut besucht und in der abschlie-

ßenden Abfrage auch hervorragend bewer-

tet wurde jetzt eine Veranstaltung in der 

Reihe „Out of the Box“, zu der die Willicher 

Wirtschaftsförderung ins Schloss Neersen 

unter anderem Willicher Unternehmer ein-

geladen hatte: Buchautor Jörg Heynkes, Un-

ternehmer, Projektentwickler, Aktivist und 

Autor referierte zum Thema „Zukunft 4.1 

– wer Zukunft gestalten will, muss bereit 

sein, Bestehendes zu zerstören – Jetzt!“ 

Unter anderem stellte Heynkes darauf 

ab, dass erfolgreiches Unternehmertum 

manchmal unkonventionelles, vor allem 

aber kreatives Denken erfordere; er erläuterte, wie sehr die Digitalisierung unsere Lebenswirklichkeit verändere, dass „Künstliche 

Intelligenz“, „artificial intelligence“ (AI) das Zentrum dieser „Vierten Industriellen Revolution“ sei: „Nichts bleibt, wie es ist.“ Seiner 

Meinung nach könne die Gesellschaft die großen Herausforderungen unserer Zeit in Bezug auf eine nachhaltige Versorgung der Men-

schen mit gesunder Ernährung, grüner Energie und umweltfreundlicher Mobilität bewältigen könne – Künstliche Intelligenz mache das 

möglich, verändere aber eben auch unsere Arbeitswelt dramatisch. Dass die Wirtschaftsförderung mit Veranstaltung und Themenaus-

wahl richtig lag, wurde bei der anschließenden, engagierten Frage- und Antwortrunde deutlich: Fast eine Stunde lang wurden aus dem 

Plenum Fragen gestellt – und der Referent nahm sich für jede Frage Zeit und blieb keine Antwort schuldig.

n Am Start ist eine Internetseite zum Inklusionskompass Willich: Als Folge eines Haushaltsantrags hat die Seniorenstelle 

mit dem Sozialverband VdK Ortsverband 

Willich-Stadt einen Trägerverein gefun-

den, der die Internetseite www.inklusi-

ons-kompass-willich.de erstellt hat und 

künftig pflegen wird. Der Inklusionskompass 

versteht sich als Wegweiser für Menschen 

mit Behinderung. „Auf der Internetseite 

werden Informationen zu Angeboten und 

Dienstleistungen in der Stadt Willich und 

Umgebung für Menschen mit Handicap 

gebündelt zur Verfügung gestellt. Nun muss 

die Internetseite mit Leben gefüllt werden“, 

so Willichs Seniorenbeauftragte Stefanie 

Büschkes: Einrichtungen, Geschäfte, Firmen und Dienstleister mit Angeboten für Menschen mit Handicap werden nun also 

gebeten, Einträge im Inklusionskompass Willich vorzunehmen. Das Hinterlegen von Angeboten ist kostenlos. Bei Fragen 

steht der VdK Ortsverband Willich-Stadt zur Verfügung: Telefon: 02162/9193147 und info@inklusions-kompass-willich.de

„Out of 
the Box“ 
mit Jörg 
Heynkes

Foto: Stadt Willich
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n In der konstituierenden Sitzung des neu gewählten Vorstandes des Handelsverbandes NRW Krefeld-Kempen-Viersen standen die 

Neuwahlen des Vorsitzenden und seiner beiden Stellvertreter an. Dabei wurden Hartmut Janßen, Janßen Tabak & Genuss, Krefeld, 

als Vorsitzender, sowie Rainer Höppner, Höppner Mode, Schiefbahn, und Peter Gathen, Parkbetriebe Gathen, Krefeld, als stellver-

tretende Vorsitzende in Ihren Ämtern bestätigt. Bereits im August 2021 ist die alle vier Jahre stattfindende Mitgliederversammlung 

zusammengekommen, um ihre Delegierten zu wählen. Diese wiederum haben den acht Personen umfassenden Vorstand gewählt. Die 

Delegiertenversammlung repräsentiert die Orte in der Region, die unterschiedlichen Handelsbranchen und die verschiedenen Un-

ternehmensformate. Sie besteht aus 24 Unternehmern, die das Know-how in den Verband bringen, um von dort aus die aktuellen und über-

greifenden Anliegen der Unternehmen in die Öffentlichkeit tragen zu können. Mitglieder des Verbandes sind vor allem inhabergeführte 

Einzelhandels-, Dienstleistungs- 

und Gastronomieunternehmen. 

Über die Handelsverbände Deutsch-

land sowie Nordrhein-Westfalen 

sind auch die überregional tätigen 

Filialunternehmen angeschlossen. 

Die Verankerung in der Region 

wird durch die Mitgliedschaft der 

14 lokalen Werbegemeinschaften 

verstärkt. Drei Fördermitglieder 

runden die Mitgliedschaftsstruktur 

des Handelsverbandes Krefeld-

Kempen-Viersen ab: Die Kreiswer-

begemeinschaft der Volksbanken, 

die Sparkasse Krefeld und die 

Wohnstätte Krefeld.

Vorne von links: Hanns-Joseph Greve, Hans Clüsserath, Markus Hoffmanns, Hartmut Janßen, Heiner Kempken, Jürgen Hitzegrad, 

Kai Hegemann. Linke Seite von links: Robert Reichling, Björn-Uwe Falk, Peter Gathen, Michael Eichstädt. Rechte Seite von links: 

Markus Jungbluth, Bettina Losereit, Rainer Höppner, Siegfried Nootz, Christoph Borgmann. Nicht auf dem Foto: Kathrin Fuldner, 

Rainer Hamm, Betty Hendrix, Axel Lohan, Thomas Lücking, Antje Rugullis, Judith Rüther-Zeiss, Michael Scharfenberg. 

n Der nächste „Gesellige Gründerinnen und Gründer Stammtisch 45+“ findet am 20. Januar 2022 ab 19 Uhr im Landgut 

Ramshof in Neersen statt – ein geselliger, wie interaktiver Netzwerk-Abend mit unterschiedlichen Impulsthemen. Angesprochen 

sind Spät-Gründer“ ab 45+ – und die, die es absehbar sind. Ehemalige Unternehmer, vielleicht noch beratend tätig, sind ebenfalls 

willkommen. Die Treffen finden alle sechs Wochen statt. Je nach Coronalage sind Termin-Verschiebungen möglich. Vorherige 

Anmeldung erwünscht. Rückfragen nähere Details unter: stammtisch_gruender@yahoo.com. Das Kick Off der „UNT4“, der zweiten 

neustrukturierten Gruppe von Strauß-Mulder, findet im Februar in Willich statt. Ein Unternehmernetzwerk, das im Speziellen Ein-

zelunternehmer, aus unterschiedlichen Branchen strukturiert vereint. Der Fokus liegt auf Netzwerken, gegenseitiger Unter-

stützung, nach erstem Kennenlernen gezielten Geschäfts-Empfehlungen sowie Persönlichkeitsentwicklung. Rückfragen 

nähere Details unter: unt4@yahoo.com

n Das Willicher Unternehmen alimex GmbH, Precision in Aluminium; Spezialist für 

hochpräzise Aluminiumlösungen, stellt die Weichen für die Zukunft. Die drei Inhabe-

rinnen Renate Geller, Christiane Springmeier und Irene Geller machen den Ge-

schäftsführer des Unternehmens, Dr. Philip Grothe (47), zum Mitgesellschafter. Mit 

diesem Schritt, den bisher angestellten, langjährigen Manager des Unternehmens 

zum Anteilseigner zu machen, wollen die Gesellschafterinnen die Kontinuität in der 

Familiennachfolge sichern. Grothe kam 2014 als CEO zu alimex und führte das Unter-

nehmen aus einer Schwächephase wieder auf Erfolgskurs. Davor war er 14 Jahre als 

Unternehmensberater tätig, davon fünf Jahre als Partner und Gesellschafter von 

Simon-Kucher & Partners. Bis 2023 soll der Umsatz nach den Plänen von Grothe auf 

100 Millionen Euro steigern.

n Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein lädt gemeinsam mit IHK NRW und dem Projekt NextStep für 

den 19. Januar zum Sprechtag „Unternehmensnachfolge“ ein. Bei dem digitalen Beratungsangebot mit dem Krefelder Experten 

Stefan Butz wird es vor allem um das Thema „Unternehmensbewertung“ gehen. Unternehmer können in persönlichen Einzel-

gesprächen Fragen zur anstehenden Unternehmensbewertung diskutieren. Hierfür stehen ein von der IHK öffentlich bestellter 

und vereidigter Sachverständiger für Unternehmensbewertung und ein erfahrener IHK-Nachfolgereferent zur Verfügung. 

Auf Wunsch werden Inhaber und Nachfolger auch gemeinsam beraten. Die Beratung ist kostenfrei. Aus Datenschutzgründen wird 
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Kempen-
Viersen 
bestätigt 
Vorstand

Digitalzuschuss 
vom Land 
für Händler, 
Gastronomen 
und Hoteliers

Foto: . © Handelsverband NRW Krefeld-Kempen-Viersen, Dirk Jochmann
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nachfolge



26 27WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 1. Quartal 2022 WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 1. Quartal 2022

Namen und Nachrichten Namen und Nachrichten

beispielhaft zu nennen) keine einfachen Wahrheiten und Antworten gibt: Komplexe Themen, die durchaus auch seitens der aktiven 

Landwirte und ihrer Standesvertreter differenziert betrachtet und angegangen werden.

Pakusch ließ keine Zweifel daran, dass er als Bürgermeister mit seiner Verwaltung „eindeutig hinter unseren Landwirten“ stehe. Disku-

tiert wurde mit klaren Worten, durchaus auch kontrovers – am Ende hielt der Bürgermeister aber dann drei konkrete Ergebnisse des 

Treffens fest: 

Erstens wird sich Pakusch bei seinem Niederkrüchtener Kollegen über das dort offensichtlich erfolgreich eingeführte Modell schlau-

er machen. Nach diesem wird das regelmäßige und bedarfsgenaue „Abschälen“ der Bankette an Wirtschaftswegen nicht von der 

Kommune, sondern von den Landwirten erledigt: Die Bauernschaft bekommt von der Kommune das passende Gerät gestellt, regelt 

den Dienst in Eigenregie – und die Stadt steckt das eingesparte Geld für die Arbeit in Material, um die Wirtschaftswege zu pflegen und 

zu sanieren. Die anwesenden Landwirte sagten ihrerseits zu, das Thema bei ihrer nächsten Winterversammlung intern voranzutreiben. 

Zweitens wurde ein weiterer Termin vereinbart, zu dem sich die passenden Vertreter der Verwaltung mit der Kempener „Abteilung“ 

der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft zwecks Auslotung konkreter Möglichkeiten der Zusammenarbeit treffen wird, und drittens 

möchte Pakusch Bemühungen um eine gemeinsame „Imagekampagne Landwirtschaft“ unter Einbindung der Stadtwerke und der 

Stadt konkretisieren und anschieben. Wie der neugewählte Bundestagesabgeordnete Martin Plum machte auch Pakusch abschließend 

klar, dass er jederzeit ein offenes Ohr für die Landwirte habe: „Wir sind eine landwirtschaftliche geprägte Region – und wollen das auch 

bleiben.“  

n Die Mitglieder der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein haben eine neue Vollversammlung für die 

Wahlperiode 2022 bis 2026 gewählt. 105 Kandidaten waren für die 70 Sitze angetreten. 18 Frauen und 52 Männer gehören der 

neuen Vollversammlung an. Die unmittelbar gewählten Mitglieder kommen zur konstituierenden Sitzung am 15. Februar 2022 zu-

sammen. Die neue Vollversammlung wählt dann in geheimer Wahl die Präsidentin oder den Präsidenten und acht Vizepräsiden-

tinnen beziehungsweise Vizepräsidenten. Die Vollversammlung gilt als das „Parlament der Wirtschaft“ und ist das wichtigste 

Organ der IHK. Die Vollversammlung bestimmt die Richtlinien der IHK-Arbeit und wählt aus ihren Reihen den Präsidenten und die 

Vizepräsidenten der Industrie- und Handelskammer. Darüber hinaus entscheidet sie über den Haushalt und die Höhe der Beiträge 

und Gebühren. Die Mitglieder der Vollversammlung wurden in zwölf Wahlgruppen gewählt, die alle Branchen der Wirtschaft des IHK-

Bezirks repräsentieren. Die Anzahl der Sitze in der Vollversammlung hängt von der wirtschaftlichen Bedeutung einer jeden Branche 

ab. Dadurch ist gewährleistet, dass alle Wirtschaftszweige angemessen vertreten sind und die Vollversammlung ein Spiegelbild der 

Wirtschaft am Mittleren Niederrhein ist. Vertreter aus Willich sind Christoph Heyes (Willicher Pils), Rainer Höppner (Höppner 

Moden) und Markus Jungbluth (Hanton GmbH & Co. KG).

Foto: LWS/WIR

Foto: Stadt Willich

für jeden Teilnehmenden eine eigene Online-Sprechstunde gebucht. Deshalb ist eine vorherige Anmeldung erforderlich. Das 

Projekt NextStep ist ein vom Bundeswirtschaftsministerium gefördertes, landesweites Projekt. Eine Anmeldung zum IHK-Sprechtag 

Unternehmensnachfolge ist bei Hans-Christian Hierweck, Telefon 0211 3670282, oder online möglich: www.nachfolge.nrw

n Im Februar wird Architektin Martina Raymans die Leitung des Willicher Geschäftsbereichs 

„Objekt und Wohnungsbau“ (OWB) und damit die Nachfolge des planmäßig im August ausgeschie-

denen Jochen Stukenberg übernehmen: „Ich freue mich auf die neue Aufgabe“, so Raymans, die auf 

den Schlossstufen von Bürgermeister Christian Pakusch, dem Ersten und Technischen Beigeordne-

ten Gregor Nachtwey und dem Personaldezernenten Dr. Raimund Berg begrüßt wurde, ihr Büro 

aber künftig bei ihrem Team in der Anrather „Pepperdues“, also im alten Anrather Rathaus haben 

wird. OWB beschäftigt sich als eigenbetriebsähnliche Einrichtung im Schwerpunkt mit der Beratung, 

Planung und Durchführung von Neubau- und Bauunterhaltungsmaßnahmen, Gebäudema-

nagement und der Bewirtschaftung und Pflege des städtischen Mietwohnungsbestandes. Die 

inzwischen in Krefeld wohnende, künftige Chefin des Bereichs OWB hatte nach ihrem Abitur eine 

Ausbildung zur Bauzeichnerin gemacht, danach an der Fachhochschule Nürnberg ihren Abschluss 

als Dipl.-lng. Architektur (FH) erlangt und danach unter anderem als Architektin, Bau- und Projektleiterin in verschiedenen 

Unternehmen gearbeitet, zuletzt als Projektleiterin bei einer Duisburger Wohnungsbaugesellschaft, die Tochterfirma der 

Stadt Duisburg ist – „Verwaltung“ ist somit für die 1966 geborene, verheiratete Architektin kein wirkliches Neuland.

n Unternehmen müssen sich in Zeiten des Fachkräftemangels besser als attraktiver Arbeitgeber präsentieren. Wie das gelin-

gen kann, macht die gemeinsame Initiative „Top-Arbeitgeber“ von Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) und Agentur für 

Arbeit im Kreis Viersen deutlich, die jetzt vorgestellt wurde. Die Initiative unterstützt Unternehmen dabei, sichtbarer zu werden, 

etwa durch einen Karrierefilm. Erwartet wird in den nächsten Jahren ein deutlicher Rückgang der Erwerbstätigen. Der daraus 

resultierende Fachkräftemangel stellt ein Risiko für Unternehmen dar. „Mit unserer Initiative unterstützen wir alle Unternehmen im 

Kreis dabei, sich attraktiver darzustellen und Bewerber von ihren Qualitäten als Arbeitgeber zu überzeugen“, sagt Dr. Thomas 

Jablonski, Geschäftsführer der WFG Kreis Viersen. „In der Kooperation ist eine Plattform für Arbeitgeber aus dem Kreis Viersen 

entstanden, auf der konkrete Tipps und Strategien aus der Praxis zu finden sind, um schnell und einfach ins Handeln zu kommen“, 

ergänzt Dr. Bettina Rademacher-Bensing, Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Krefeld-Kreis Viersen. Worauf 

es beim Aufbau einer Arbeitgebermarke ankommt, erfahren Unternehmen unter wfg-kreis-viersen.de/top-arbeitgeber. An-

sprechpartner bei der WFG sind Anke Erhardt, Tel. 02162 / 8179116, und Axel Schaefers, Tel. 02162 / 8179114.

n Der alljährliche „Runde Tisch der 

Landwirtschaft“ hat in der Willicher 

Verwaltungsspitze jahrelange Tradition, 

und so hatte auch der „neue“ Willicher 

Bürgermeister Christian Pakusch, 

dieser Tage seit einem Jahr im Amt, 

nun nach der coronabedingten Pause 

dazu eingeladen. Gekommen waren zum 

Frühstück zwecks Info- und Meinungs-

austausch ins Technische Rathaus der 

ebenfalls „neue“ Bundestagsabgeord-

nete für den Kreis Viersen, Martin Plum, 

Christian Meyer (Ortsbauernvorsitzen-

de Schiefbahn), Paul-Christian Küskens (Vorsitzender der Kreisbauernschaft Krefeld-Viersen), Sebastian Gores (Geschäftsführung 

Kreisbauernschaft), Dr. Michael Heintges (Ortsbauernvorsitzender Anrath), Helmut Oellers (Ortsbauernvorsitzender Neersen), Peter 

Friesen (Ortsbauernvorsitzender Willich), Dr. Christian Hoffmann von der Landwirtschaftskammer Viersen sowie Jens Lübben und 

Anna Wellnitz von der Kempener „Filiale“ der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft, die territorial unter anderem auch für den Kreis 

Viersen zuständig ist. Für die Stadt saßen neben Pakusch noch der Erste und Technische Beigeordnete Gregor Nachtwey, Sarah Beyss 

(Team Tiefbau im städtischen Geschäftsbereich II/6) und Pressesprecher Michael Pluschke mit am Tisch.

Auf der Agenda des Treffens standen neben einem „Kennenlernen“ der teilweise eben in ihren jeweiligen Funktionen „neuen“ Akteure 

unter anderem die Stichpunkte „Global Nachhaltige Kommune“, der Flächenverbrauch, das Spannungsfeld „Ökologische versus kon-

ventionelle Landwirtschaft“, die generelle Entwicklung der Landwirtschaft in Willich, Ackerrandblühstreifen sowie mit dem Zustand 

und Erhaltung der Wirtschaftswege ein thematischer „Dauerbrenner“.

Überdeutlich wurde in vielen Beiträgen, dass es in der Diskussion um Landwirtschaft, Flächenverbrauch („…im Kreis die teuersten 

Pachten in ganz Deutschland“), Ökologie, Umweltschutz, Bio-Produktion, Regionalität und Ausgleichsflächen, das nicht immer 

konfliktfreie Miteinander von Landwirten und die Wirtschaftswege zu Freizeitaktivitäten nutzenden Bürgern (um nur einige Themen 

Top-
Arbeitgeber 
im Kreis 
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ERP4all - Softwarelösungen mit Service und System

n Die ERP4all Business Software GmbH wurde 

2001 gegründet, so sind wir bereits seit 20 Jahren 

am Markt. Also nicht wirklich ein Start-up. Der 

Ursprung des Basisprogramms liegt noch weiter 

zurück und fand sich in den 80er Jahren im DOS 

Umfeld. 2001 ist die jetzige, durch Management-

Buy-out hervorgerufene Konstellation entstanden. 

Das Gesellschafter-Geschäftsführer geführte 

Unternehmen hat sich in den Jahren bis heute 

stetig weiterentwickelt und darüber hinaus auch 

den internationalen Markt betreten. Wir pflegen 

sehr flache Hierarchien, die immer den Fokus auf 

das Produkt gerichtet haben. Unser Slogan ist: „Wir 

wollen nicht die Größten sein, aber die Besten“. 

Die ERP4all ruht sich nicht auf den geschaffenen 

Erfolgen aus. Wir sind stets auf der Suche nach 

Verbesserungen. Damit das auch in die richtigen 

Bahnen läuft, ist der Kunde unser Impulsgeber und 

nicht der grüne Tisch. Der wichtigste Input kommt 

vom Anwender. Daher wird auch zu jeder neuen 

Version eine Hausmesse mit direktem Kontakt 

zwischen Kunde, Projektleiter und Programmierer 

veranstaltet. Im Jahr 2021 gab es eine durch Corona bedingte „Digitale Hausmesse“, die bei unseren Kunden sehr 

gut angekommen ist - so wird es in 2022 auch wieder eine digitale Hausmesse geben.

n Produkte und Service
Gestartet mit DINOS über CiS und MiCLAS; zum jetzigen MiCLAS.X sind wir spezialisiert auf den ERP Einsatz. Stets 

unter dem Fokus, was wir programmieren, implementieren wir auch selbst. Wir haben keinen „Bauchladen“ von 

Produkten, sondern konzentrieren uns auf das, was wir können, nämlich unsere Software auf die Bedürfnisse des 

Kunden auszurichten. Die Implementierung von MiCLAS.X erfolgt durch uns und keinen anderen. Somit ist die Nähe 

zum Kunden und zum direkten Einsatzort unseres Produktes das Wichtigste in unserem Portfolio. Das Wissen 

unserer Projektleiter wächst stetig mit jeder neuen Implementierung.

n Standort
Wir sind vertreten mit unserem Hauptsitz in Nordrhein-Westfalen, in Willich. Die eigenständige ERP4all Business Software Nord GmbH 

in der Nähe von Hamburg, genau genommen in Stapelfeld, deckt den nord-

deutschen sowie den ostdeutschen Markt ab. Für den asiatischen Raum ist 

das 100-prozentige Tochterunternehmen, die ERP4all (Thailand) Co., Ltd. in 

Khon Kaen (Thailand) zuständig. 

n Der Kunde
Die 2003 gegründete Advanced ID Asia ist ein Automobil-/OEM-Elektronik-

teilehersteller in Chiang Mai/Thailand und ein viel beachtetes und mehrfach 

preisgekröntes BOI-Unternehmen unter deutscher/österreichischer Eigentü-

merschaft und Führung mit insgesamt 175 Mitarbeitern. Alle ihre Prozesse sind 

nach den Qualitätsstandards Automotive IATF 16949 und ISO 9001 organisiert. 

Auf der Suche nach einer neuen ERP Software war man auf die ERP4all mit 

ihrer Software MiCLAS.X aufmerksam geworden. „Wir haben uns mehrere 

Optionen angeschaut und der gesamte Funktionsumfang von MiCLAS.X hat 

ERP4all zum klaren Gewinner gemacht.“ Die Fähigkeit der Benutzer, den täg-

lichen Betrieb mit minimalem IT-Support zu betreiben und aufrechtzuerhalten, 

ist für die schlanke Natur unseres Unternehmens von 

entscheidender Bedeutung. Die Kompetenz des lokalen 

Supports sowie der Zentrale in Deutschland machte 

eine äußerst anspruchsvolle Umsetzung im laufenden 

Betrieb in Covid-Zeiten überraschend einfach. Der Mit-

eigentümer zögerte nicht, sich zu Weihnachten 2020 

einer 14-tägigen Quarantäne zu unterziehen, um einen 

reibungslosen Arbeitsablauf des Projektes zu gewähr-

leisten.

Da Advanced ID Asia ein so komplexes Unternehmen ist 

und jeder Sektor unterschiedliche Implementierungen 

von Lösungen für Import/Export, Produktion, Qualität, Verpackung, Eingangskontrolle, Lager usw. hat, mussten sie in der Lage sein, 

beim Betrieb und bei der Berichterstattung präzise zusammenzuarbeiten.  

Die Ziele wurden mit einem intelligenten Down-to-Earth-Ansatz abgearbeitet und so konnten viele unserer Prozesse reduziert oder 

ganz weggelassen werden. Aufgrund der hohen Benutzerfreundlichkeit und der reibungslosen Einrichtung des ERP-Systems gehen 

wir davon aus, dass sich die Investition innerhalb des ersten Jahres amortisiert hat. Für die unkonventionelle Umsetzung des Projektes 

möchten wir dem ERP4all -Team unseren Dank aussprechen und schätzen uns sehr glücklich, dass wir für viele Jahre einen starken und 

kompetenten Partner an unserer Seite haben.

Das Projekt war in vielen Belangen eine Herausforderung. Von der Umstellung im laufenden Betrieb mit allen Daten bei einem Un-

ternehmen, welches mehrstufige Prozesse mit Chargenzuordnung und Produktionslägern bis hin zum Ziel durchführt, keine zwei 

Systeme für eine Übergangsphase zu verwalten, waren außerdem viele weitere Faktoren zu berücksichtigen.

n Die Vorarbeiten: Die Datenübernahme wurde kurzerhand mit einem 

selbst programmierten Tool realisiert, mit dem ein einfaches Fieldmapping 

von der Ursprungsdatenbank in MiCLAS.X erfolgen konnte. Änderungen 

im Workflow waren natürlich notwendig und wurden im Prozessdurchlauf 

abgestimmt. Die sprachliche Problematik in Thai haben wir mit kleinen, auf 

das Unternehmen ausgerichteten Videoclips mit Muttersprachlern gelöst, 

wobei hier auch die Änderungen des Workflows anhand von Echtdaten 

berücksichtigt wurden. Die Vielzahl der im Altsystem verwendeten druck-

baren Listen sind durch die Gridfunktion im System auf ein Minimalmaß 

reduziert worden. 

n Go Live: Einfrieren des Altsystems am Freitagnachmittag, Übertragen 

aller Daten in MiCLAS. X und wichtige Kennzahlen vergleichen, um zu vermeiden, dass evtl. doch noch Daten verloren gegangen sind. 

Das Ziel, dass die Mitarbeiter im laufenden Prozess sogar die Nachkalkulationsbuchungen ohne Unterbrechung weiterhin stempeln 

können, wurde erreicht. Lagerbewegungen, Chargenerfassung konnten weitergeführt werden. Das wichtige Reporting für das BOI 

(Board of Investment) konnte ansatzlos erstellt werden.

n Nacharbeiten: Es stellte sich heraus, dass ein „Flaschenhals“ in der Bereitstellung der Materialien vorhanden war. Hier zeigte sich die 

Flexibilität unserer Software und das Wissen aus über 25 Jahren Erfahrung. Die Lösung war innerhalb von 2 Tagen durch die Erstellung 

eines separaten Programms für die Bereitstellung der Waren für die Produktion nicht nur gefunden, sondern auch bereits umgesetzt. 

Natürlich QSkonform und in unsere Software updatesicher implementiert.

Jakob-Kaiser-Straße 7

47877 Willich / Germany

Tel.: + 49 (0) 2154 – 81 33 0

Fax: + 49 (0) 2154 – 81 33 25

sales@erp4all.com

www.erp4all.com

MiCLAS weltweit im Einsatz / Individuelle Module für jeden Kunden

Highlights
• Hersteller und Handel / 

Distribution der ERP Software 
MiCLAS.X ohne Zwischen-
händler. Somit direkter, 
kurzer und schnellster Infor-
mationsaustausch zwischen 
Kunde und uns.

• Hohe Flexibilität in der 
Anpassung zum Workflow 
im Unternehmen durch 
komplexe Customizing 
Funktionen.

• Kundenspezifische Anpas-
sungen (wenn notwendig) 
direkt vom Hersteller ohne 
Gefahr des Funktionsver-
lustes bei Updates.

• Programmierte Funktionen 
bleiben auch bei Technolo-
giesprüngen erhalten

• Kundentreue liegt weit 
über den für ERP Systeme 
üblichen 10-15 Jahren.

• Eigene App-Programmierung 
für direkten Datenaustausch 
zwischen den Systemen mit 
Fokus auf kurze Wege.

Referenzen
Wir können viel, aber nicht al-
les. Daher sind wir auf manche 
Branchen spezialisiert. Das ist 
in erster Linie der klassische 
Maschinenbau und alle Ableger 
daraus. Gerne  nennen wir Ih-
nen Referenzen auch aus Ihrer 
Branche und Ihren Bereichen.

Fertige Leiterplatten

Der Firmensitz in Willich

Produktion bei Advanced ID Asia

Die Geschäftsführung: Anja Vogt und Andre Schöll
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n Marc-Thorben Bühring und Ursula 

Manske vom Stadtmanagement sind mehr 

als zufrieden: Der erste Pop-up-Store im 

Hinzen Haus wurde so gut angenommen, dass 

bereits vor Weihnachten alles ausverkauft 

war. Bühring: „Das Pop-up-Store-Konzept des 

Stadtmanagements am Standort Hinzen-Haus 

ist also voll aufgegangen.“ Claudia Leven-

Richter, die den Shop genutzt hat: „Es hat mir wirklich super gefallen, 

das Feedback der Leute war durchweg positiv - ich kann die Idee 

und die Räumlichkeiten nur weiterempfehlen.“ Das Stadtmanagement 

ist natürlich weiterhin zu den gewohnten Öffnungszeiten (diens-

tags 12 - 20 Uhr und donnerstags 8 - 18 Uhr) vor Ort. Für März bis 

einschließlich Juli hat das Stadtmanagement bereits Anfragen, für 

Januar und Februar sowie ab August kann noch etwas umgesetzt 

werden. Die Eckdaten: Die Fläche im Hinzen Haus soll zudem genutzt 

werden, um vorwiegend Existenzgründern eine Präsentationsmög-

lichkeit zu bieten. In diesem Pop-up-Store kann das Konzept dann zeitlich begrenzt angeboten werden – ohne, dass der Gründer 

direkt langfristige Verpflichtungen eingeht. Wenn das Konzept angenommen wird, hilft das Stadtmanagement bei der Vermitt-

lung von Leerständen / passenden Räumlichkeiten zur dauerhaften Ansiedlung. Die Kriterien zur Nutzung der Fläche (nach 

Verfügbarkeit und in Rücksprache mit dem Stadtmanagement):

n Willicher Unternehmen oder Bürger

n Neue Geschäftsidee oder für Willich neues Angebot

n Nutzungsentgelt: 120 Euro / Monat (inkl. Reinigung etc.)

n Maximale Mietdauer: 2 Monate.

n Einmal Nachweis vorlegen, Bändchen an den Arm – fertig für den Einkaufsbummel in den Geschäf-

ten: Das Willicher Stadtmanagement hat sich gemeinsam mit den stationären Händlern in den vier Ortsteilen 

etwas einfallen lassen, den Einkauf in den Geschäften trotz der Vorschriften in Sachen Pandemie ein wenig 

unkomplizierter zu machen. Hintergrund: In weiten Bereichen gilt laut der aktuellen Corona-Schutzverord-

nung die 2G-Regelung zur Eindämmung des Infektionsgesche-

hens: Nur noch gegen CoVid19 geimpfte oder bereits genesene 

Personen können im stationären Handel einkaufen (mit Aus-

nahme der Geschäfte zur Deckung des alltäglichen Bedarfs). Dafür 

müssen die Kunden einen entsprechenden Nachweis erbringen, 

der von den Gewerbetreibenden kontrolliert werden muss. 

Um das alles etwas zu vereinfachen und die Kontrolle zu er-

leichtern, hat das Willicher Stadtmanagement reagiert, sich mit 

Werberingen, Werbegemeinschaft sowie Händlerschaft und 

Ordnungsamt abgesprochen und eine praktikable Lösung abge-

stimmt: Die Kundinnen und Kunden können sich einmalig ein sogenanntes 

2G-Bändchen des Stadtmanagements holen – und dann einkaufen gehen. 

Und Essen – die Gastronomie gehört zum System. Konkret gibt es Papier-

bänder mit Klebestreifen im Design „gutschein-willich.de“; Kunden werden im 

ersten teilnehmendem Ladenlokal, das sie an diesem Tag besuchen, kontrolliert, 

bekommen das Bändchens ans Handgelenk – und können sich damit dann in 

weiteren Geschäften „ausweisen“, müssen also nicht erneut die entsprechenden 

Belege vorzeigen. Auch Willichs Bürgermeister Christian Pakusch ist froh, dass 

kurzfristigst eine erleichternde Lösung gefunden wurde: „Schön, dass man hier gemeinsam einen Weg geht, das Ganze im 

Sinne aller zu vereinfachen.“ Um tageweise unterscheiden zu können, läuft das System mit unterschiedlichen Farben – und 

natürlich ist ein Nachweis ist auch weiterhin mit Impfzertifikat und Ausweis möglich. Der ins System eingebundene 

städtische Ordnungsdienst (SOD) wird stichprobenartig kontrollieren.

n Der Schulhof wurde zur „Eislauf“-Arena, in Schiefbahn ging es rodelnd abwärts: Das Willicher City-Manage-

ment hatte sich viele Aktionen ausgedacht, mit denen die Innenstädte in Vorweihnachtszeit attraktiver werden sollten. 

Erster Pop-
up-Store im 
Hinzen Haus 
sehr gut an-
genommen

In Anrath hatte die Stadt auf 

dem zentralen Alleeschulhof 

vom 26. November bis 19. 

Dezember eine öffentliche, 

etwa 140 Quadratmeter große 

Eislauffläche aufbauen 

und betreiben lassen. Eine 

synthetische Eisbahn – kein Kunsteis, keine Kühlung, 

kein Generatoren-Gelärme, Strom und Wasser werden 

gespart. Eislaufzeiten sieben Stunden am Tag, angepasst 

an Gastro und Einzelhandel. In dem schönen London-Bus 

konnten Läufer die Schlittschuhe ausleihen und im Ober-

deck ausruhen. Es wurde zur Nutzung eine „kleine 

Gebühr“ erhoben – „hauptsächlich, um den Zugang 

steuern zu können“, so City-Manager Marc-Thorben 

Bühring. 

In Schiefbahn lockte am 18. Dezember eine mobile 

Rodelbahn, es ging rund 30 Meter abwärts – etwa wie 

in einer Reifenrutsche im Schwimmbad. 

Auf dem Kaiserplatz in Alt-Willich stand vom 1. bis 6. 

Dezember ein Nikolauszelt, in dem verschie-

dene Veranstaltungen wie Konzerte, Puppen-

theater, Lounge (im Rahmen der Aktion 'Die 

Nikoläuse sind los'), Kino, Powerpoint-

Karaoke, Tanzkurse vom DJK VfL Willich an-

geboten wurden, um das Moonlight-Shoppen 

des Werberings am Freitag, 3. Dezember, 

zu begleiten. Auch ein Getränkeausschank 

durch einen lokalen Gastronomen war vorhanden. Die 

Schaufenster der Händler wurden zu Adventskalen-

dertürchen: ein stadtweiter Adventskalender, an dem 

sich alle Händler, Gastronomen und Dienstleister betei-

ligen konnten, so das Citymanagement. In Schiefbahn 

stand unter dem Titel "Willichs kleinster Weihnachts-

markt" vom 1. bis 22. Dezember eine Glühweinhütte 

vor der Vinothek Hesker, diese wurde betrieben von 

den Inhabern von "Julians Bistro", Nachfolger von 

Café Stilvoll, welches im Januar / Februar öffnen soll.

City Live
Impressionen

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

2G-Bändchen 
am Start

Ursula Manske und Claudia Leven-Richter / Foto: Privat

KU LT U R S P O N S O R I N G

Belebte 
Innenstädte
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Foto: Privat
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In Person

Unter das Motto „Alle Farben 

dieser Welt“ hat Schlossfest-

spiel-Intendant Jan Bodinus 

das Programm der kommenden 

Saison 2022 (29. Mai bis 7. Au-

gust) gestellt. Erstmals gibt es 

drei statt der bisher üblichen 

zwei Abendstücke. 

Zum Programm:

„ALICE IM WUNDERLAND“

„BRANDHEIß – GELÖSCHT WIRD SPÄTER“, eine Komödie von 

Jette Findeisen

„GOTT“ von Ferdinand von Schirach

„LORIOTS DRAMATISCHE WERKE“ 

„SISSI – KAISERIN DER HERZEN“ von und mit Chris 

Pichler

„EN SUITE – ALLEIN MIT AUDREY HEPBURN" mit 

Daniela Michel

„FRAUENBILDER“ Ein Portrait in Wort und Ton, mit 

Reinhild Köhncke, Paulina Schulenburg (Mezzosopran) 

und Maren Donner (Klavier); im Mittelpunkt stehen 

die beiden Komponistinnen Alma Mahler und Clara 

Schumann

„MISS DAISY UND IHR CHAUFFEUR“ mit Pierre 

Sanoussi Bliss und Matthias Freihof

„UDO JÜRGENS- UN-

VERGESSEN!“ mit 

Alex Parker

OPERN- UND OPERETTENGALA 

der deutschen Oper am Rhein

Gartenlesung HEREINSPAZIERT 

INS KURIOSITÄTENKABINETT in 

der Regie von Christine Csar

KIDZ CLUB mit Reinhild Köhncke

„PETTERSSON UND FINDUS“, 

Theater „con Cuore“, ab 4 Jahren

POETRY SLAM, moderiert von Markim Pause

IMPRO-BATTLES mit Teilnehmern der Jungen Schlossfestspiele 

Neersen

Gastspiel der Burgfestspiele Mayen: SHAKESPEARES SÄMTLICHE 

WERKE – LEICHT GEKÜRZT in der Regie von Mirko Böttcher

Weitere Infos zum gesamten Programm gibt es im Flyer, 

der an vielen Orten in der Stadt zu bekommen ist, und na-

türlich online auf den Seiten der Stadt und der Festspiele. 

Der Vorverkauf hat am 1. Dezember begonnen. Auskunft/

Kartenbestellungen: Kulturteam, Hauptstraße 6, 47877 

Willich, Telefon: 

02156 949132 

(Öffnungszeiten: 

Mo-Fr 9.00 Uhr bis 

12.30 Uhr, Infos 

und die Vorver-

kaufsstellen unter 

www.festspiele-

neersen.de).

ANDREA LEHNERT, Malerei, 23.01.-13.02, Galerie Schloss Neersen.

BERND LIEVEN, Fotografie und Malerei, 13.03. bis 03.04., Galerie 

Schloss Neersen

TEA-TIME-ENSEMBLE, Neujahrskonzert So., 9.1., 10.30 Uhr und 

13.30 Uhr I Schloss Neersen, Motte

JUNGE KLASSIK. Aries Trio Matthias Balzat (Cello), Carlotta 

Malquori (Violine) und Andrea D’Amato (Piano). So., 20.02., 11 Uhr, 

Schloss Neersen

JUNGE KLASSIK. 

ORBIS Percussion 

mit Leon Günther 

und Florian Nabyl 

Köhn, So., 6.3., 

11 Uhr I Schloss 

Neersen, Motte.

(Mit dem Format 

Junge Klassik 

fördert die Stadt 

Willich neue Talente)

STEPHAN BAUER. „Ehepaare kommen in den Himmel – in 

der Hölle waren sie schon“. Fr., 14.1., 20 Uhr, Schloss Neersen, 

Motte

JOHANNES FLOEHR. „Ich bin genau mein Humor“. Fr., 11.02., 19 

Uhr, St. Bernhard-Gymnasium

MARIA VOLLMER. „Tantra, Tupper & Tequila“ Fr., 4.3., 20 Uhr, 

Schloss Neersen

FLORIAN HACKE „Nichts darf 

man mehr!“ Fr., 25.3., 19 Uhr, Lise-

Meitner-Gymnasium

PULSAR TRIO „ Zoo of Songs“ 

– Record-Release-Tour. Fr.,18.2., 20 

Uhr, Schloss Neersen

RICCARDO DEL FRA QUINTET 

„Moving People“. Sa., 5.3., 20 Uhr, 

Schloss Neersen
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Nadine Caris, 
Geschäftsführerin Klartext 
Grafik Messe Event GmbH 
und Sternbild03 GmbH

n Ihre größte Schwäche?

Ungeduld. Ich sehne mich immer sofort nach Abkürzungen! 

Manchmal verpasse ich so Wichtiges.

n Wo möchten Sie leben?

Genau da, wo ich gerade mit meinem Partner ein wunderschö-

nes altes Haus saniere. Direkt am Landschaftsschutzgebiet 

„Schiefbahner Bruch“. Das ist allerdings nicht der einzige 

Traum für mich. Ich kann mir auch Berlin oder Kapstadt vor-

stellen. Es gibt so viele großartige Orte!

n Was ist für Sie das vollkommene irdische Glück?

Erfolg zu haben und begehrt zu sein!

n Welche Fehler entschuldigen Sie am leichtesten?

Fehler, die zum Dazulernen anregen. Ohne Fehler keine neuen 

Erkenntnisse. Ohne neue Erkenntnisse keine Entwicklung.

n Ihr Lieblingsheldin in der Wirklichkeit?

Angela Merkel. Sie hat 16 Jahre lang besonnen und ruhig unser 

Land regiert, hat sich nicht beirren lassen und einen wahnsin-

nig hohen Anspruch an sich selbst. Das inspiriert mich.
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n Ihre Lieblingsbeschäftigung?

Reisen, Freunde treffen, am liebsten für andere kochen, Wein 

trinken und richtig gute Projekte umsetzen.

n Ihr Traum vom Glück?

Das ist keine sinnvolle Frage für mich. Ich bin der Überzeu-

gung, dass man sein Glück selbst in der Hand hat. Glück ist, 

wenn die passende Gelegenheit auf gute Vorbereitung trifft.

n Ihr Hauptcharakterzug?

Mutig und kämpferisch, und natürlich ungeduldig ;-)

n Was schätzen Sie bei Freunden am meisten?

Humor. Ich habe gerne Menschen um mich, die sich selbst 

nicht zu ernst nehmen.

n Welche Eigenschaften schätzen Sie bei einem Mann am 

meisten?

Durchsetzungsvermögen, Willensstärke und Humor. Wenn er 

mich dann noch auf Händen trägt und für mich kocht, ist er 

ein Volltreffer!

n Was ist Ihr größter Erfolg?

In dem Unternehmen, in dem ich vor zwölf Jahren eine Aus-

bildung begonnen habe, bin ich heute geschäftsführende Ge-

sellschafterin. Alles hört auf mein Kommando! Wenn ich et-

was sage, setzen 20 tatkräftige Leute das um, das ist ja schon 

nicht so schlecht!

n Was bedeutet für Sie Luxus?

Großzügig sein zu können, Fünfe gerade sein lassen, und die 

Möglichkeit zu haben, Dinge zum Guten zu verändern.

 

n Was war Ihre beste Anschaffung?

Leo. Mein geliebter und verrückter Hund, ein Boxer. Er ist 

mein WingMan. Egal, wo ich bin oder was ich mache, er ist 

stets an meiner Seite.

 

n Was möchten Sie sein?

Frei und selbstbestimmt. Mein Ziel ist es, für mein Umfeld im-

mer eine Bereicherung und Inspiration zu sein.

n Was verabscheuen Sie am meisten?

Intoleranz, Besserwisserei, Kleinlichkeit, engstirniges Denken 

und Humorlosigkeit.
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Weltwirtschaft
trifft

Feldwirtschaft
Warum siedeln sich große Unternehmen aus aller Welt – und ganz 
 besonders aus Asien – so gerne bei uns im kleinen Willich an?  Weil 
wir uns bis in die Stadtspitze hinein persönlich um die Anliegen unserer 
Unternehmen kümmern;  weil  es nur einen Katzensprung ist bis zum 
Flughafen Düsseldorf; weil wir schön im Grünen liegen, aber auch 
schön zentral im Städtedreieck Düsseldorf-Krefeld-Mönchengladbach; 
weil wir Gebühren und Steuern günstig halten und  ordentlich in die 
Infrastruktur investieren.

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft




